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honorare werden nur nach votheriger 
Dereinbarung gecahlt. Unverlanat ein· 
geſandie Manuſkripie werden nicht auf⸗ 

bewahrt. 

Warſchau, 28. Juni. EAllgemeines 
Aufſehen hat in politiſchen und Finanzkreiſen 
die Nachricht hervorgerufen, daß angeſichts 
der Schwierigkeiten, auf die das Pro— 
jekt über die Vorbereilungsmaßnahmen zur 
Einführung des Zloty als Zerechnungsein⸗ 
heit geſtoßen iſt, ſeitens der Fegierung die 
ganze Vorlage aus dem Sejm zu— 
rückgezogen werden wird. Auf dieſe 
Weiſe bricht das ganze Programm 2ur 
Geſundung der Staatsfinanzen, das Anfang 
dieſes Jahres im Sejm eingebracht und in 
ſeinen einzelnen Teilen mit ſoviel Mühen 
durchgeführk wurde, zuſammen. Sicherlich 
wird dies den unabwendbaren Rückkritt 
des Miniſters Srabſkinach ſich ziehen. 

Der Kampf um die Boden—⸗ 
reform in Polen. 

Beröffentlichung des Paktes der neuen 
Aegie ruuge koalition 

Belannilich bildet die Frage der Bodenreforn 
einen wunden Punkt in dem Palt, den die neue Mehrhelt 
geſchaffen hat. Sowohl die Dubauswiezgruppe 
als Vertreterin der Inlereſſen der Großgrundbeſiger, als 
auch die radilale Dombſtigruppe aus der Piaſtpartei 
betrachten den auf die Bodenrteform bezugnebmenden Punlt 
als einen Verrat an den Intereſſen ihrer Mandalaxe. Der 
Pakt ſelbſt blieb aber unveröffentlicht, höſtwahrſcheinlich 
ſchien es den Begrüddern der neuen Mehrheit nicht 
opportun, mit dieſer Veroffentlichung heraus urüclken. 

Dem Kuxrjer Polekis iſt es gelungen, in den 
Beſitz dieſes Paltes zu gelangen. Das Blatt bringt den 
Originelext, wie auch elnen dieſen Palt beſprechenden 
Leilartilet Der Aulor desſelben unlerſtrelcht me hrere 
anfechtbare Punkfe dieſes Schriftflückes, ſowohl 
vom Siandpunkie der Konflilution, als auch der Gevechtig⸗ 
deit und Zweckmaͤßigleit. Der Palt trage ſaͤmtliche Merlk⸗ 
male einer Gewalt, die der Konftitutio u angetan 
wurde, vor allem ſel in dieſer Hinſicht die Beflimmung 
hervorzuheben, daß bie Shwierigteiten, welche durch die 
Kaſſierinig der GCutachten der Bodentommiſſion 

Das rumäniſche Königspaar auf der 
Rückreiſe. 

Sancufs, 28. Juni. (Pat.) Der Sonderzug mit 
dem rumäniſchen Königspaar, der Krakau um 
3 Uhr nachmiltags verlafſen halte, hielt in Tarno w und 
Rzeszow, wo die Orliobehörden und die Bevöllerung dem 
Konigspaar begeifterle Ovatlonen berelteten. 

In Sancat kam der Zug um 6 Uhr 45 Minuten 
an. Juf dem Bahnfteig begruüßte der Staroſt Alfred Po⸗ 
tbockl das Königopaar, worauf ſich die Gaͤfte nach dem 
Schloß begaben. Das Konigepaar wurde dabei von elner 
Schwabron des 10 reitenden Schützenregiments eslorliert 
Am Abend fard ein Raut fiait, an dem das Koönigspaar eine 
xolniſche und eine rumãniſche Delegation ſowle Vertreter 
der Kriſtokratie tellnahmen. Auf Wunſch des Königspaares 
vexließ der Sonderzug Lancut erſt um 6 Uhr abends, und 
wird heule moegen in Suſathn eintreffen. 

Warſchau, 27. Juni. Der Empfaug des rumä⸗ 
gFiſchen Anigspaares bel dem Marſchall Pil⸗ 
ſudfki in Sulejuwet war ein ſehr herzlicher Beim Ab⸗ 
ſchied nahm die rumäniſche Königin ein ſehr koſtbares 
Brillantenkolller von ihrem dalſe und legte es der Oe⸗ 

alls an, worauf ſich beide Lüßten, 
Auch die Kinber des Marſcqhall Pilſudſtis erhlellen vom 
rumãniſchen Konigepaar doſtbare Geſchenke. 

der Stautsfinanzen 
zuſammengebrochen! 
Vorausſichtlicher Rücktritt Grabſtis 

ſeltens des oberſten Gerichtshofes geſchaffen wurden, durch 
ein beſonderes Geſetz befeitigt werden ſollen. Die Au⸗ 
lündigung eines peſziellen Geſetes zur Umgehreng des 
Rechtes, auf deſſen Giund die Gerichte ehen 
Geſchichte der riliſterun Geſetzgebaug eiwas Unerhoͤrtes. 
Abſolut uchulaſſig ſei die Beſchraͤntug de⸗ Gerichts weges 
auf eine gewiſſe Nategarle und Uerbrrlaſſuug der 
übrigen Angelegenheiten an die adnineetipen 
Bobörden. Else beſondere Hervorhebumg babiene die 
Beftimmung ber die Zablgmodelinten 
gegenüber dem euteignefen Srodarundbefit c ſollen 
nämlich zwölf obder hoͤn⸗ fñnfundzwanzig Prozent bar 
beſahlt werden, der Reft a bprozen gen Amnihee 
wuell in 6 projentigen Rentenbriefen, zahlbar in 80 
Jahren. Der Zuter bemarit burzu In Women de 
gegenwãrtigen Kreditkriſe ſeln derartigee Verſag in 
bllterer Hohm, in einem Slaate, in den da⸗ Finanzwini⸗ 
ſlerium gezwungen it, einen Tag zum an— 
de rten die Karſe der Goldbons ſu ermä igen, biewohl 
am Vortage frierlich die Erhallung des Kurfees zugeſagt 
wurde und, was noch ſchiimmer ift, gegwungen iſt, die Ae 
aliſierung der Bons auf in Rivean u reduzieren, das 
eiger volllowmmenen öffenſtſchen Rilederlage gieich ſomn 
Oieſe Bemerkung bezihl ich auf die lebie Bef nmun 
des Finan minifterlunnz auf Grund deren die Gohſbon⸗ 
pre Perſon vor in einer Sobe von 100 Gulbden ein 
gewechſelt werdey Noen aun ſich leicht ane Vorflellung 
machen 33 d Kurr * dreißigjahrigen — *— 
driefe aurſehen wird I es überhaspt erlaubt, in einem 

mit einer vbllia depreſſtonierten Valuta langwierig⸗ 
Kredltioperstionen ohne eine definilive Sarerurg der Valula 
anzulragen ? Der Palt glug im laufenden Jabre dem 
Beginn dieſer Aktion der Euteignung voraus In denm 
Patt iſt ferner eine Reihe von den Aufſchubbeſimmungen 
enthalten deren Slaftiziſät nichte gules propheſelt und 
gleichzeitig die Gefahr einer Korrupfion der Staaltorgane, 
dle zu deren Tuwendung berufen ubd, ſchaffen vrd. 

Wir wollen nur einen dieſer Vuntie hervorheben, 
deſſen Beſtimmung ſehr zweifelhaft iſt und den Organen 
vlele offene Zitle läͤßi. Es iſt die effen gebliebene Be— 
fſtimmung, was ein ſchlechtbewirtſchafteter 
Grundbeſißt iſt: darüber enthält der Vall vichts. 

Der Artikel ſchließt mit den Worten: „Erſi daun, 
wenn dieſer Vakt von der Oberfläche verſchwunden ſein 
wird, wird man wirklich an die Bodenreform denlen 
lonnen, die an und für ſich zweifellos eine ſoſfale Notwen⸗ 
diglelt iſft, die aber einen Ausgleich der berechligten 
wirtſchafllichtn und ſoꝛialen Jutereſſen bilden muß und 
nicht die wichtigflen Staateintereſſen ſchweren Gefahren 
ausſetzen darf.“ 

— 

Keine Ausweiſnugen von Deutſchen aus oee 
Wie das ‚„Poſener Tubl.“ von zuverläſſiger Selte 

erfaͤhrt, habin Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und 
der polniſchen Regierung dazu geführt, daß die Aus⸗ 
weiſungen aus Paolen, ſowelt ſie noch nicht zur Durch⸗ 
fuͤhrung gelangt ſind, nicht vollſtreckt zu werden 
brauchen. 

Ein jüdiſcher Proteft gegen den 
numerus olausrus 

Warſchau, 27. Juni. Der Abgeordnete Dr. 
Schreiber von der jüdiſchen Fraktion hat an den Vor⸗ 
ſihenden der Budgetlommiſſion nachſtehendes Schreiben 
gerichteiz; In Anbetracht des von der Regieruug in der 
Frage des numerus clausus“ eingenommenen Stond⸗ 
punkles verz ich te ich auf das Referat über das Bud⸗ 
getpraliminarium des Miniſteriums für Poft und Tele⸗ 
graphie.“* 

Meutereien in der roten Armee. 
Warſchau, NM. Juni. Aus Riga lommen Nachrich⸗ 

ten über bedrohliche Meutereien in der roten Ar— 
mee. Zum Schutze Moslaus wurden Truppen, von denen 
man noch Auhãnglichkelt für den Kommunismus erwarien 
uſammengezogen. 

Erſcheint mit usnahme der nach 
Sonntogen ſolgenden Tage iruhmorgen⸗ 
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1. Jahrgang. 

das 5chuhgeſeß der deutſchen 
MMinerheit iu Ungac. 

Von Baron Joſef Sſterenyl, frährrem ungariſchen 
Handelawiniſler. 

GEine ſehr heille Frage, die mir elnſt ſehr viel zu 
ſchaffen gab, wurde darch die ungarlſche Reglexuug endlich 
in zuftledenſtellender Weiſe geregellt: der Schuß der 
Deutſchtums in Ungaru. 

Sechzehn Johte hludurch vertrat ich in unſerem 
Reichslag die Stadt Kronſtadt in Siebenbürgen, eint 
ſächſiſch⸗deutſche Majoritkt, die mich mit ihrein Mandat 
baehtte; als ich in mener Eigenſchaft als politiſcher Staats ⸗ 
ſekre lär die noltiſche Raufbahn belrat, und die neben mir 
aushielt, wãhrend ich in dar Oppoſttion war, dann wieder 
als Minlfter zur Macht gelangte, his zum Umſturz. Unſere 
Siebenbũrger Sachſen ſchlaſſen ſch der Regierung an, und 
treddenn hlellen ſſe an meiner Wahl auch als oppoſitionel⸗ 
lan Abgtordneien feſt. Sie ließen ſich diesbezüglich nicht 
beeinfluſſen/ ſo eug war ich milt den Slebenbhürger Sachſen ver⸗ 
bunden. Dles ſoll als Beveis daftir dienen, daß aeine 
Volitik der ehrlichen aufrichtigen Verſtändigung galt Das 
mußte ich vorausſchlcker, wenn ich von Schutz des Deuiſch⸗ 
tuma ſpreche Es ſoll der deniſchen Oeffentlichlelt außer⸗ 
halb der ungariſchen Gretgen meinen Standpunkt verftänd ⸗ 
lich machen. 

Doch genug von der Vergangenheit. Heute handelt 
es ſich nicht um elne Rechtfertigung, ſondern vielmehr um 
eine baſſere Zukunft. Die Lehzren der Vergangenheit müſſen 
beherzlgt werden, loſte es, was es lofie Die Fehler der 
Vergangenheit důrken nicht wlederholt werden. Auch beſiehi 
die damallge Geſahr nicht mehr. Die ungariſche Roi 
rung befolgt aun in richtiger Eluſchaͤzung der Lage anſeres 
Landet dieſen Weg und will nn mehr auch die Rahjong ⸗ 
litã tenfrage aus der Welt ſchaffen, wenugleich dieſer bei 
weltem uſcht jene Bedeulung mehr zukoami wie vor dem 
Krliege. Denmn während damals von den 18 Millionen 
Einwohnern Ungatus eaAwa 45 bis 46 v. H. gzur nicht⸗ 
ahen Beenerung ehen beeht ſin bei acht Millienen Eiuwohnern Rumpfungarus auf böchſens 
eine Millian. In dieſer Millien iſt das Deufſchum 
mit etwas über die Hälfte verlteten. Allerbings 
nicht mehr in ſo zuſammenhaͤngenden Maſſen wie frühber, 
wo die Sleheuburger Sachſen mit ihren 250 o00 Seelen 
eine geſchloſſene Einheſt hbildeten, und die Schwaben des 
Banats ebenfalls in geſchloſſenen deutſchen Geme inden leb ⸗ 
ten. Das heutige Deutſchtum Ungarns lebt mehr ver⸗ 
ftreut. Doch gibt es auch da noch eine gang anſehnliche 
Zahl von ũberwiegend deuiſchen Gemeinden, eine viel 
78 Zahl aber, wo das Deuiſchtum eine ſehr anſehn⸗ 
iche Muderheit darftellt 

Die ungatiſche Regierung will die Rechte der Min⸗ 
derheiten anf dem Prinzid der volſtändigen Gleid 
berechtigung ordnen. JIlolge der piffe amien 
Urberlegenheit des Deutſchtum⸗ von der kullutell Uber 
legenheit gar nicht zu ſprechen, geſtallet ſich dieſe Regelung 
elgentlich zu m Schutze des Veuiſch umeß den 
die anderen Nalionalitaͤten witd es unvergleichlich venger 
pralliſche Bedentung haben. 

Die Neurxegelung durfte alle diesbezüglichen Anſprũcht 
befriedigen. Von der vollen Gleichberechi ung ler S 
bürger ohne Rjckſicht auf Raſſe, Sprache und Konen 
ausgehend, regelt ſie die Rechie der Minderbeuen bezug 
auf Kirche, Schule, Sprache vor Behörden und 
Gerichten, wie auch ihr Ko alifionrecht Föor⸗ 
dernug ihrer dulturellen cigenarten ve 
alte liberale Geift beherrſcht die Regerungoveroronung 
deren wichtigere Beftimmungen foigendermoßen uſammen⸗ 
geſaßt werden ſollen 
——— — — — 
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2 Feeite Prefſfe — Freitag, den 20 Juni 1028 
Tas GSrundprinzip der Neuregelnng iſt, daß ee im 

Larde deinen Unlerſchied geben ſoll zwiſchen Staciabürgern 
nbetreff auf Raſſe, Sorcchen oder Konfeſſion. Die Zuge⸗ 
börigkelt zu elner Minderheit dann leinerlei Nachtell 
bedenten bel Beſeßung von öffentlichen Amte— 
ſellen, bei Erteilung von Würden oder bei Ausübung 
jeglicher Beſchäftlgung oder Gewerbes. Sehr ausführlich 
regelt die Verordnung den Sprachengebrauch der 
Mdfriten in der Verwaltung nuund Grrichſsbarleit, in 
beu Arntzivalverſam mluugen und Gemeindeveriretungen. 
Do allca flaatlichen oder aulſonomen Behörden kann jeder 
Staataborger ſeine Muilerlprache frei gebrauchen, Verhöre 
wüſſen wit ihm in dieſer Sprache erfolgen, von ihm zů 
vnterzeichnende Niederſchriſſen müſſen neben der Siaais⸗ 
ſprache auch in ſeiner Multerſprache verfaßt werden, be 
bördliche und gerichtliche Ausfertigungen beziehunugsweiſe 
Urteile müſſen halbbrüchlg in der Staats⸗ vnd ſeiner 
Sprache erfolgen. Dem der Staalsſprache unlundigen 
Staalsborger darf hieraus kein Nechleil eniftehen. Alle 
Geſeßze mäſſen auch in den Minderheits 
ſprachen verffentlicht werden, Regierungaver⸗ 
oxdnungen oder Orte⸗ und Obriglellsvorſchriften ſind neben 
der Staats ſprache auch in der Vrotolollſprache der Ge⸗ 
weinde zu verlünden. In den Gemeinden beſonders hat 
ein Füuſtel der Mitglleder das Recht, zu fordern, daß die 
Hrotokolle auch in ihrer Sprache verfahtt werden, und dieſe 
Forderung lann nicht abgelehul werden. Im übrigen be⸗ 
ſtimmen die Gemeinden ihre Verwallungeſprache ſelbſt; 
des heißt, wenn eine dentſchſprachige Gemeinde ihre Ver⸗ 
allung nur deutſch haben will, lann fie dies ohne Beein⸗ 
ſlufung haben. Eine weitgehende Neuerung im Sprachen⸗ 
gedrauch ftellt jene Maßnahme dar, daß die Gemeinden 
mit allen hoheren Verwaltangs⸗ und Staatsbehörden auch 
re eigene Sprache benugen lönnen und Erledigungen für 
dieſe ebenſo anageſtellt werden müſſen. Das Schulweſen 
rxfährt in der Regierungoverordunng eine ganz detalllierte 
Regelung. 

Alle Gebiete des öffentlichen Lebens werden ſomit 
geregell. Da bei iſt dies mur das ſogenannte Rahmengeſeß, 
das voch durch Spezialverordnungen und, wo es notini 
darch Spezialgeſete ergänzt werden ſoll; denn der Schwer ⸗ 
puntt liegt in der Durchführung, umd ich muß dem 
Grafen Bethlen das Zeugnia auftellen — denn ich 
hatte reichlich Gelegenheit, mich davon zu überzeugen — daß 
xx eine grüudliche und ehrliche Durchſährung wünſchi. 
Droßdem ich nicht zam politiſchen Lager der xung 
gehõore, ſondern politiſch außerhalb der Partelen darf 
ich als objekliver Beobachler der Regierungapolitik nichi 
verſchweigen, daß dieſe ernſtlich beſtrebt ift, Drdnung ju 
Saffen und unſerem vielgeprüften Land u konſolidiertin 
Verhãliniſſen zu verhelfen. gehört die end 
gältkige Regelung des Minderheitenſchutzes. 
Das iñ nun glücklicherweiſe geſchehen 

Eint der Haupturſachen für Ungarns tleſen Fall war 
die, daß es — mit einem genau ſo großen Prozentſatz an 
xolliſchen Minderheiten begabt, wie das heutige h o le u ⸗ 
nicht erlennen wollie, daß die Idee von einem ungariſchen 
Nationalſtaat und die Forderuug einer Unterdrũcung der 
nicht aghariſchen Staatabuürger das Land in den Abgrund 
treiben mußte. Kein Staat dann es ungeflraft vertragen, 
wenn 40 ſeiner Einwohner als nur“ oder über⸗ 
haupt nicht gedaldete iler Klaffe ll wer⸗ 
den. Das neue ungariſt — RN dũrfle 
das Fundament für ein endes größeres Ungarn bil⸗ 
den. Selig ſind die Sauftmüligen; denn ſie werden das 
Erdreich beſthzen!“ — 

Revolution in Albanien. 
Paris. 25. Juni. „Malin“ gibt eine Meldung der 

Selgroder Blatter wieder, wonach in ganz Albanien die 
Revbolutlton ausgebrochen ſei. Die Anffländiſchen hät⸗ 
ten bei Kratviec die zur Unterbrückung der Bewegung ent⸗ 
ſandten regulaären Truüppen in die Flucht 8 und 
rͤcklen auf Slatarxi vor. Ihr Ziel iſt der Starz 
gierung in Tirana und die Wiedererhebung des 
Ferſten zu Wied anuf den albaniſchen Thron. Eine 
beftaͤtigte Meldung beſagt, daß auf die lüchtende albaniſche 
Reglerung von Parieigängern des Fürſten ju Wlied ein An⸗ 
ſchlag verübht worden ſal 

Die ſüdſlawiſche Preſſe ſieht dieſe Vorgänge als 
Folge des bulgariſchen Staatsftreiches an. Albaviſche Re⸗ 
oulare, die die ferbiſche Grenje Überſchritlen, hätien die 
Nederlage der Reglerung beſtäligt. 

Die „idealen deutſchen Schulverhält⸗ 
niſſe“ in Polen. 

Was der polniſche Abtzeordnete des Vreußiſchen Landtage 
Saczewſti darnber zu ſagen weiß. 

Boerlin, 28. Juni. (Pat) Dax Berliner Tagebl.“ 
veroffentlicht den Wortlaut einer von dem polniſchen Ab 
geordneten Baczewſti im Preußlſchen Landtag gehal⸗ 
enen Rede. Der Abgeordneſe berührte elne Reihe ron 
Zatſachen, die die Burückſezang der Volen in 
Deuntſchlaud betrefſen, flellle Vergleſche an zwiſchen den 

Nechten der Polen in Deutſchland und denen der Deumf⸗ 
ſchen in Polen. In Veulſchland beflehe keine eimige 
polniſche Schule (2), während ek in Polen 1b00 deulſche 
Schulen gebe. Daen gegenteiligen Behavplungen der Rechta— 
parteien gegenũber führt der Reduer einen Ariltkel der 
Deutſchen Allg. Ztg.“* an, in dam der Korrefpondent die⸗ 
ſes Blattes über den unlängſt in Lodz fiaitgefundenen 
deutſchen Lehrerkongrekß (gemeint ift wahrſcheinlich 
die Deutſche Pädagogiſche Woche. Die Schrifil.) berichtet 
und der beſagt, daß au dieſem Kongreß eine ſehr große 

r Re⸗ 

—A deniſcher Lehrer ſeilgenommen habe. Dieſer —S 
ſei der beſte Beweis für das Befithen einer großen Anzabl 
deniſcher Schulen in Folen. Zum Schluß kbebt der Redner 
hervor, daß in Deuiſchland in ähnlicher Weiſe die Dänen 
und Lanſitzer Wenden zurückgeſeßgt würden, die gleichfalle 
lelne Minderheitenſchulen hätlen. — 

Soweit die Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur. Wir Deuiſchen Polens wären herzlich ſroh, wenn 
die Schuloerhãliniſſe der hieſigen deulſchen Bürger derart 
ideal wären, wie ſie ſich der Herr Abgeordne te Bacjewſti 
in Berlin vorſiellt. 

Der Papſt für eine friedliche 
Beilegung des Reparationskouflikts. 

Nowun, 28 Imi. GPat.) Der Papſſt hat an den 
Kardinal Gaspari, ſeinen Stellverireter auf der Ge⸗ 
nueſer Konferenz eine Bolſchaft gerichtet, in dem er erklärt, 
daß er es als ſeine Pflicht erachle ſeine un parteiiſche 
Stimme in dim Argenblick zu erheben, in der neue 
diplomatiſche Verhandlungen vorbereilet werden. Der Papfi 
ſleht alle diejenigen, in deren Händen die Geſchicke der 
Völler ruhen, an, alle Streitfragen im chriſtlichen 
Sinne zu umterſuchen. Der Papſt ſchreibt in dieſer 
Botſchaft a. a. folgendes: ‚Wenn der Schuldner einen 
wirtlichen Beweis ſeines guten Willens 
erbrirgt, indem er ſich in der Froge ſeiner Zahlungsfähig ⸗ 
keilt auf ein unparteiiſches Gericht bexuft und 
fich verpflichtet, ſich einer eingehenten Kontrolle zu 
unterziehen, ſo weiſt die Billigkeit dieſes Verlangens ſo⸗ 
wie das Intereſſe der Gläubiger in dieſem Jalle darau. 
hin, daß man vom Schuldner nicht das verlangen ſolle, 
was er nicht hergeben bkönnte, ohne ſeine Pro—⸗ 
duktionslraft zu erſchöpfen und ſich um die Möglichkell 
zu bringen, ſeinen Verpflichtungen nachzulommen.“ 

Der Vopft bezeichnet es anderſeits als eine Sache 
ber Gerechtigleit, daß die Gläubiger entſprechend der Höhe 
ihrer Schuldforderungen Garantien beſtihen, doch ũber⸗ 
läßt er ihnen die Sorge, die Notwendigleit der Aufrecht- 
erhaliuug der zu dieſem Zwecke vorgenommenen Gebiets⸗ 
beſeyang zu prũfen, ebenſo im Bedarfsfalle die Okkupa⸗ 
tion durch eine andere Art von gleich wirlſamer und we— 
niger unangenehmen Sicherungen zu erſetzen. 

Nom, 28. Inni. Gat) Die Botſchaft, die 
der Papſt an den Kardinal Gadpari gerichtet hat, wurde 
allen ausländiſchen, beim Vatikanbe 
glaubigten Geſanditen eingehändigt. 

Die „Sonderregierung“ anf deutſchem 
Gebiet. 

Berlin, 28. Juni. (Pat.) Havas drahtet aus 
Koblez: Die interallierte Rheinlandkom— 
miſſſon hat unter dem Vorſitz des Kommiſſars Tirard 
beſchloſſen, die Inkrafltreiung der Verordnung der Deutſchen 
Regierung vom 8. Mai und 6. Juni bezüglich der Deviſen ⸗ 
ſpekulatlon im beſehzten Geblet nich zuzulaſſen, da dieſe 
Verordnungen der Kommiſſion nicht in der verlangten Form 
vorgelegt wurden. 

Kundgebung der Rheinländer gegen 
die Gewaltherrſchaft. 

Elberfeld, 26. Juni. Der zum erflen Vorſitzenden 
des Provinziallandtages gewählte Oberbürgermeiſter Dr 
Jarres-Huisburg gab in einer längeren Auſprache als 
Beiſpiel ſür die Gewaltherrſchaft im beſetzten Gebiet, die 
in der Weltgeſchichte ihres glelchen nicht habe, ſolgende 
Zahlen anu: 700 Jahre Sefängniés wurden ver— 
haugt. In der Weſtmark, im Rhelnland und in Weſtfalen 
ſind über )3,5 Billionen Mark Geldſtrafe ausge⸗ 
ſprochen worden gegen Deutſche, die nichts geian haben, 
als ihre Pflicht. Zwei Todesurtelle win den gefällt, mehrere 
Verurteilungen zu lebers laͤnglicher bzw. langjähriger Zwangs 
arbeit. Die Zahl der AUsgewieſenen mui ihren Fa⸗ 
milienmiigliedern belaͤuſt ſich auf 160000. Dieſe 
Schreckenẽ zahlen — ſo führte der Redner aua — müſſen 
immer wieder und wieder in die Welt hinausgeruſen wer⸗ 
den, damit man ſieht, wie wir hier im Rheinlande umnd 
Weſtfalen lelden, wir, die wir trotzdem ungebeugten Nackens 
ſind. Wir dauken der preußiſchen Reglerung, daß ſie 
ſowohl durch den Miniſterpräſdenten Braun als auch durch 
den Mund des Invrenminifters Sebering Hipp und klar 
erllaäͤrl hat, niemals werde das Rheinland Gegenſtand 
ſchachernden Handels bei den bevorftehenden Verhandlungen 
werden. Wir danlen der Regierung für die ftarken Worle. 
Wir ſind überzeugt, daß vicht nur die preußiſche Regie⸗ 
rung, ſondern auch die Reichsregierung dahinter ſteht. 
Wir lönnen ühberzengt ſein davon, weil wir wiſſen, daß 
ſämlliche großen Fraktionen des Reichttages derſelben 
Meipung ſind. Wir beauſpruchen als Rheinländer für uns 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker Wir 
Rheinlãuder wollen ſelbft ſagen, weſſen Geiſtes und welcher 
Art wir ſind. Wer ung danach fragt, der wird aus der 
ganzen Rheinprooinz mit wenigen Audnahmen die Autwort 
hören: Wir ſind Dentſche, wir wollen Deuilſche bleiben, 
wir wollen im deutſchen Siaalsgeblet bleiben und laſſen 
auch ũher die Staatsfrage in Preußen leinen anderen be— 
flinmen, als ungs ſelbſt. Mözen auch im einzelnen Fragen 
der Wirtſchafts⸗ nud ſonftigen Volitik uns trennen, in 
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dieſem eiren Pun⸗ albt es kelnen Melnungsnulerſchied 
unter den Rheinländern. In dileſem Punkte gibt es leine 
Rheinlandfrage. 

An die Journaliſten in aller Welt! 
Der Reichaverband der Deutſchen Preſſe 

nahm folgende Entſchließung an: 
Der Reicht varband der deutſchen Preſſe erhebt ſchärf⸗ 

ſten Einſpruch gegen die Fortdauer der Zuſtände, die 
durch den rechtewidrigen bewaffneten Eingriff der Framo 
ſen in friedliche deuiſche Gaue an Rhein und Rahr ge⸗ 
ſchaffen worden ſind. Die Eusweiſungen vileler Tauſende 
von vaterlandsireuen Mãännern, die brutale Vertirelbung 
DTauſender ſchuldloſer Franuen und Kinder von ihrer ange⸗ 
borenen Heimfiãtte, die Todesurielle, die Einkerlerung vie⸗ 
ler Hnndert unter Verhöhnuug leder geordnelen Rechit- 
pflege, die Knechtung einer nach Millionen zählenden kul- 
turell hochſftehenden Beyölkernug zum Teil durch Kriegs⸗ 
völker tieferſtehender Raſſen, die Unterdröckang jeglicher 
Freiheit durch autolratiſche Verordnungen der Interalier⸗ 
ten Kommiſſion und der Saarregieruns, die Militärgewolt 
find eines Volles unwürdig, aus deſſen Mitte vor mehr 
als 100 Jahren die Ertlärung der Menſchen- 
rechte hervorging. Der Reichsverband der Deutſchen 
Preſſe ſendet einen herzlichen Gruß und eine warme Auer⸗ 
lenvung der Preſſe im beſetzten Gebief. Unler herzlichfter 
Teilnahme gedenkt er der tapferen Kollegen, die von einer 
fremden Gewalt in den Kerler geworfen oder ausgewleſen 
wurden, nur well fie dem Vaterlaude gedlent und die Frei- 
heit der Preſſe verteidigt hatten. Der Reſchs verband richlet 
die Aufmerkſamkeit ſeiner Berufsgenoſſen in allen 
Ländern auf die beiſpielloſe Verſündigung au der 
Preſſefrelheit, die an Rhein, Ruhr und Saar fäglich be⸗ 
gangen wird. 

Eine Gegenüberſtellung. 
Naſſel, 26. Juni. Reichatazsabgeordr eter Scheide⸗ 

mann ſchreibt im „Kaſſeler Volkeblati“: 
„Ein engliſcher Soldat, Familiervater, im Zivil⸗ 

beruf Straßenbahnfahrer in London, war in deulſche Kriegs 
gifangenſchaft geraten, hatle mit einem deutſchen Unter⸗ 
offizier Streit bekommen und dieſen verprügelt. Natürlich 
Kriezscericht! Reſullat: Todezurteil! Das Urleil vurde 
mir mit der Bitte um Hilfe telegraphiſch von Kameraden 
des Verurteilten gegeben. Ich eilte in die Wilhelmſtroße 
zum Reichslanzler, um zu intervenieren. Der Karzler lele⸗ 
graphierte ins Hauptquortier, und der Engländer kbonnte 
ſpͤter nach Hauſe zurücklehren. Die Begnadigung exrfolgte 
im Kriege! 

Ein belgiſcher Bürger, der ſpäter Senator wurde, 
wurde wegen eines mir nicht eriunerlichen Vergehens, das 
er in deulſcher Kriegsgefangenſchaft begangen haben ſollte, 
von einem deutſchen Krlegsgericht zum Tode verarteilt. 
Sein verzweifelles Weib telegraphierte mir unler Beruftng 
auf ihre Kinder. Es gelang mir, der unglücklichen Familie 
den Gatten und Vater zu relten. Das war im Kriege. 

Der Deutſche Schlageter wurde von einem fren, 
zöſiſchen Kriegegericht zum Tode verurteilt und erſchoſſen⸗ 
im Frieden! 

Der Deutſche Georges wurde von einem frau⸗ 
zöſiſchen Kriegegericht zum Tode verurteilt und ſol er⸗ 
ſchoſſen werden, im Frieden! 

Ja, ja, wir ſind Boches und Herr Poincoes vertritt 
die Ziviliſation.“ 

Zum Dynagamitattentat in Münſter. 
Berlin, 27. Juni. In der Nacht zum 24. Inul 

wurde, wie bereits kur gemeldet, das Druckereige bãude der 
ſozialdemokratiſchen Zeilnug Volks wille“ in Murfiter 
(uicht wie irrtümlich gemeldet in München!) mit Tynamit 
in die Luft geſprengt. Der auſchließend an die Exploſion 
eutſtandene Brand zerſtörte Druckerei und Setzmaſchinen ⸗ 
aplagen vollſtändig und vernichtete große Paplervoträte. 
Wie der amtliche preußiſche Preſſedieuſt hierzu exſahrt, 
muß die Menge des dazn verwandten Spreugſioffes nach 
der Wirlung zu urteilen, ſehr groß geweſen ſein. Soweit 
bie her jeſtgeſtellt worden iſt, ſind durch das Attenlat Nen⸗ 
ſchen nicht umgelommen. Als Täler lommen mehrexe 
Verſonen in Frage. Die poltzeillchen Ermittelungen hatten 
blẽher dein greifbares Ergebnia. Zwei Täter wurden auf 
der Flucht geſehen Höchſtwahrſcheinlich handelt es ſich um 
ein poliñſches Attentatſ. Bexeils in den letzten Wochen 
war mehrfach verſucht worden, den Betrleb des ‚Volls⸗ 
willen“ durch Zerſtörung der Matern, Umwerſen der Satz ⸗ 
läſten und Eluſchlagen der Fenſterſcheiben lahmzulegen. 
Die Exvloſion war ſo heftig, daß in der ganzen Umcegend 
ſämtliche Fenſterſchelben zerſpraugen. Die Silthſlamme 
ſchlug bia zum Boden des dreiflöckigen Gebäudes. Die 
Hinterwand wurde herausgeſchleudert, ſo daß die Mauern 
zuſammenſtürzlen. Der Sachſchaden wird auf ruund drei 
Milliarden geſchätzt. 

Die Lauſanner Konferenz. 
SEauſanne, 28. Jani (Pat) Gensexral Pellet, Rum · 

bold und Montanag hielten eine Konferen; ab, euf der fie 
über die Frage einer Aufforderung Rußlaunds zur Un⸗ 
terzeichr uyg der die Meerengen betreffenden Kondention 
berieten. 

Lurze lelegraphiſche meldargen 
Im Geſundheltszuſtand des geweſenen engliſchen Mi⸗ 

niſter prãfidenien Bonar Law trat eine leichte Seſernug 
ein, die es ihm ermögzllcht einen Badeort in Sudeng aud 
außnſuchen. 
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Verdacht, das Brandftiſtung vorliegt. 
— 

vohrune (Nawrot 31) vruckge laſſene 3 jaährige Zolia Woznial 
fiel nuglücktich, dabß fie ich ein Beln brach, Ein Arzi der 
Unfallreſtungobereilſchaft erteilte dem unglücklichen Kiude die 
erite dilſjſje· * 777 

pap Wegen Berkaxufs von Kartoffeln zu Wucher⸗ 
breifen wurde ein gewiſſer Jcelt Kaczmaret aus Dziurkowice 
AMeis oeth zur Veran!wortung gezozen. 

bip Ser Etorch im Felde. Auf dem Wibz⸗wer Felde 
brachſe Ane gewiſe Warjanna Olejniczak ein Kind zur Welt. 
Ein Wagen der Unſallrektung Sbereitſchaft brachte ſie ſamt dem 
Kinde in das Wock neriunenbeim. 

pap. Findlnge Im Torwege des Zauſeß Vetrikauer 
234 wurbe ein 4 Wochen altes Kiud weiblichen und im Hauſe 
Tramwaſowa 11 ein Kind männlichen Geſchlechts geſunden 
Seibe Kinder wurden in das ſtäbtiſche Findlingsheim in der 
Tramwafowaſtraße gebracht. 

ap. SDie begehrten Fahrräder. Der Sloeka 2 wohn⸗ Xap 
bafte Reiuhold Meie ich ließ or eir em Laden in der Petrikauer 
z3 in bem er Einkäufe zu erledigen hatte, ſein Fahrrad ſtehen 
Ali⸗ Welich aus dem Laden wieder hexauskam, war ſein 
Fohrrad, deffen Wert er auf 1s800 000 Ma ſchatzte, verſchwunden 

— MAAäAM 

— spenden. *— — 
Ung i nachtlehenda Spende pur Weltergaba üher⸗ —X worden, ſur die vir den Spentern iu Namen der 

Bedachten herzlichſt danlen. 
ar das evangeliſche Greiſeuhen: An 

Stelbe eines Kranzes auf das Grab der Frau Laurg Eiſenbraun 
e bn i vden bieherigen s art 

—7 e er eheg 
vereine und verſammlungen 

Der Lodzur Tarnverein Kraft“ fordert bier⸗ 
wmit ſaͤmtliche Milglieder des Verelnzs auf, am Sountag, 
den 1. Juli an der Fahnenweihe in Konftantynow teilzu⸗ 
nehmen. Sommelpuntt 530 Uhr früh im Verein, zur 
Fuhlour nach dorxt per Eilektriſche 780 von der Konſtan-⸗ 
yno wer Trambahn. 

Vom Film. 
Die erfie Lodzerin als Filmſtern. Dies 

ift LD960 dePatti. Die erſte Lodzerin die ein Kino⸗ 
ſtern wurde, iſt Franlein Suß, die unter dem Künfller⸗ 
namen Sya deputti auftriti. Lya de Puiti iſt eine 
der ſchͤnflen Frauen der Welt; ſie iſt laum zwel Jahre 
beim Zilm und hat ſich bereits Weltruf erworben. 

aulein Süß wurde als 14 jähriges Mädchen in 
Berlin om Welikrieg üͤberrafcht und kbonnte nicht nach 

Sodʒ zurnckkehren. Die dentſchen Behörden exlaubten ihr 
jedoch zu ihrer Tanle, einer dramatiſchen Künftlerig, nach 
Wien zu reiſen. Sier iral ſie nach einjabrgem Aufenthalt 
in die dramaliſche Schule ein die ſie im Jahre 1917 been⸗ 
en ine gen Nieſie im Berlin und Wien aufgetreſen 
Bor zwel Jahren wandte der bekaunte Regiſſeur Joe 
May ihr leine Aufmerklamkeit zu und engagierte ſie fir 

ſein Fuwalelier. Fraulein Suüß pahm den Künſilernamen 
Lyo de Puili an. Ihre erſte größere Rolle ſpielte ſie im 

IIrdiſchen Grobmahl⸗ Gegenwaärlig zählt ſie zu den 
beſten Kinolunftlerinnen. 

In der laufenden Woche brachte das Kiuolheater 
Odeone ein ſ Aiges Drama der Filmgeſelſchaft „May 
umn unter der Sezelchnung AUngariſch Blut?, in der 
Lya de Pulli die Sauptrolle ſpielte. Dieſes Bild halls 
ſo großen Erſolg, daß läglich hunderte von Menſchen an 
der Kafſe dein Billelt erhalten konnlen. Aus dieſem Grunde 
hat die Geſellſchaft Caſind —Odeon“ beſchloſſen dieſes 

SBild wantrhin im Caſino“ anufzufüͤhren. Das Publikum 
wird Mo Gelegenheit haben das Spiel der talentvollen 
Bo er Künfllerin zu bewundern. 

— 

* 

irgendwo in einem Laden, die Altenlaſche noch unter dem 
Arm, leht zwiſchen Frauen und Mädchen, hilſlos preisge⸗ 

een praſenden dem raſch verflandniavollen Blick der 
berlauſenden Maid; dieſer Blick enthüllt ein Kaleldoſtop 

bdoun Geſuglen: von lächelndem Mitleid und kleiner Verach⸗ 
lung, on launender Rugier und ſchwankeuder Hilſabereil⸗ 

ſchat bpach wenlgen Minuten, eine kühle oder necklſche 
Ue erlegenheit ſiegt, biß man unler all den Blicken fteht 
wie ein arwſeliger Bettler. Das iſt — zin merkwürdiges 
Beiſpiel weiblicher Rache: den Mann ſuühlen zu laſſen, 
daß er lin Grichtes Nichis iſt ohne die ſorgende haudſrau. 
Neberall es der gleiche Blick, ſind ⸗s dieſelben 

ſcchaden ſrohen Augen, die die Wünſche des Strohwltwers — 
ni einem Lad eln bedleyen. Und wenn es die Frauen 

nicht ſind ſo beſo gen es männliche Verlänfer: dem Uner⸗ 
fahenen and Uabeholſenen Ladenhlter in die Haud zu 

— dechen In auf das Glatteis hausfraulicher Elukaufdkunſt zu 

hrt — — es wieder: ein mahliches Eiſchrecken, daß man 
dies alls nie geohnt, dieſen zähen, ſilllen Kampf zwiſchen 
Kaunf ind Veriaefer, dieſen Kampf um Preis umd Güte 
und Wa biner Ware, dah mön nichts gewuht von dem 
ſtelen Baen einer Frau, die ſparſam wirlſchaflen will 

uud nie ſich belrũgen laſſen 
Meee eben Tae, mäde in ſeiner 

goldene Feeihen⸗ ſoetz ſich meder au einem Abend, den billenden ene onen Komm wieder, ich dann nich! 
miehr alſein und aie die Worte nun ſchwarz auf 
da weie Papur fliefen, Betenninis und Anereninnng zu⸗ 
gleich, die dag ſih uammenfipdend aus hundert kleinen 

Singelheiten, zu einen Borwurf wird; daß man nie ſo llar, 
ſo aͤber eugend die Soren einer klugen hauafrau erlebte 

— Teofil imnd Wanugge⸗ ing Es — der 

ſelbet mnnlicher Kochtunft ſich zu verſuchen, ſteht 

Dren preſ·ü— dretteg / den 20. Inel ioes 
iteonpiron 

Serdinand Ullrich, 
Pelrikauer Sfratze 142 

Treſſpunkt der beſſeren beſellſchaft! 
Täãglich friſche Kuchen, Teeluchen, Kels. Waf⸗ 
feln, Bisquits u. Schokolade eig. Ausarbeitung 
Torten uncti Kis auf Rastellumgean- 
Taglich Quartett⸗Konzert v 612 Uhr nachts 
an Sonn⸗ um. Felertagen auch in den Mittagẽ⸗ 
ſtunden unt. Leitung d bekannten Herrn Lidauer 

eEngros u. Detallverkauf — 

Anvb gadanv n aabu⸗ 

fus dem KReiche 
Bombenganuſchlaͤge gegen Kreisergänzungs ⸗ 

kommandos 77 
Im Gebäude des Kreisergänzungslommandos in 

Czenſftoch au (Pilſudſtiftraße) wurde von den dort 
beſchaftigten Soldalen eine Bombe bemerkt, deren glim⸗ 
mende Lunte noch rechtzeltig verlöſcht werden lounie. Fer⸗ 
ner wurde unter der Schwelle der Tür des Zimmers des 
Evidenzoffinerz zwel Pabkete entdecktt, die 6 Ladungen 
Sprengſtoff enthielten. Die eine Exploſion dieſer Spreug⸗ 
floffe haͤtte das ganze Gebande erſört 

Am 25. Juni wurde in Bialyſto l um b Uhr 
nachmitlags auf dem Hofe des Hauſes, in dem die Bürss 
des Kreig ergünzungskommandos untkergebracht ſind, eine 

Bombe von großem Umfang gefunden. Dieſe Bombe iſt 
aus uubelannten Gruͤnden, obwohl alle möglichen Vorbe⸗ 
xeitnngen dozu getroffen waren, nicht explodiert. Die 
Bombe wurde in das Artilleriearfenal gebracht und eine 
energiſche Nachforſchung in die Wege geleilel 

Krafan. Fliegertod. Sieſigen Blättern zu⸗ 
folge ſtürgte am 21. d. Mgegen d Udr morgens auf dem 

Zlugfelde von Rakowſce der Sahrige Oberpiists Jan ga— 
gurſti bel einem Vrobeflug mit ſelnem Jlugzeug ab. 
Der Unglũckliche war auf der Stelle t t. 

Lunin. Kampfmit Räubern. Die ſelt län⸗ 
gerer Zeit in den Oſtmarken hr Unweſen treibende Räu-⸗ 
berbande des Mucha⸗Michalſti berüble bor einigen Tagen 
auf das Gut Adelin in Zarfirowice im Krelſe Lunin einen 
Raubũberfall, bin dem ſie vier der beſflen Pferde, ſechs 
goldplatinlerte Tiſchgedecke 780 000 M. alles in allem im 
Werte von 60 Millſonen Mark, raubte Nach dem Raub— 
ůberfoll ſohen die Banditen vur ruſſiſchen Glenze, wobel 
ſie im Walde von e auf eine Volizelabiellung 
ſtießen, mit der ſie ſich in ein Fenergefecht einlleßen Der 
Kommoandont der Pollzelabtellung Maſjurkiewichz wurde ver⸗ 
wundet. Nach einem Kampfe von 10 Minglen enſflohen 
die Banditen im Schutze der Vunkelhelt über die in dieſenn 
Abſchnitt unbewachte Grenzje. * 7 

Wiluag. Eine große Splionageaffäre. 
In Wilna ſind, dem Przegl Wieca“ zufolge, 27 Per⸗ 
ſonen unler dem Verdacht, im Dienſle der Sſowjelregie⸗ 
rung Spionaze getrieben zu haben, vexhaftet vorden. 
Unter ihnen biſindet ſich ein Wilnaer Stadtrat Feiky. 
Haus ſuchungen ſorderlen nach Ingabe der poluiſchen Quelle 
ne grohe Menge belaſtenden Mäterials, wie militärlſche 
Anweiſungen der Sſowjetrezierung und ähnliches zutage. 
Die Verhaſtelen ſollen zum Tell ſchon ſeit drei big vier 

etrleben haben, Jahren zum Schaden Polens Splonage 
inige auf eigene Fauft, andere aunler dem Dedmantel 
lonzeſſionerter Handelsfirmen. Jaſt alle hatten nahe Ver⸗ 
wandle in Rußland, die im bolſchewiſtiſchen Reſime hohe 
Siu lmaen eimehmen. Der Anführer war ein Kanfmonn 

d ſcrede ver eahdbewuht hald und halb ſioig in B 
wußlſein eines Opfers: „Nein, bleib' noch; du haft es red⸗ 
uch verdlent, die Aus ſpannung von ein pagr Tagen und den 
Urlaub von elver Liebe, die für dich nichta iſt als Mühe 
und Arbeit — — 7 

Und unſichtbar ſchreibt nan — denn bis zur letzlen 
Aufrichigten reichi mannlicher Opfernat aicht; in 
Poßſtripium oals Schwur: nie dieſe Strohwitwertage 
dergeſſen zu wollen, wenn die goldene Freiheit“ vorüber, 
ſleis daran denten zu wollen. wos heißt, eine tüchtige 
Hausfran, ein wütterliches Weib zu ſeien 

und zu beſitzen 

* 
Ludwig Kaveller. 

Neue Schriften. 
Cremer, Ferd. Die Fabrlkation der 

Silberund Queckſilberſpiegel oder das Be— 
legen der Splegel auf chemiſchem und mechaniſchem Wege 
Dine nemotare, n in 2 b bit is veß) Chem⸗lechn. Bibl. Bd. 154 Geh. 4CGGrundzahl) 
A Hartleben'a Berlag in Wien und Lelppig. 

Iedes Verfabren gehört ſeiner Zelt an aud das 
Beſſere verdrängt das Gute. Dieſen allen Erfahrunge atz 
ſchen wir auch in der Splegelfabrikalien. Dem mit Blei, 
Zinn hintergoſſenen Glasplaichen folgle der Qucckülber⸗ 
ſplegel und bleſem nach wehr als 100 Jabren der Silher- 
ſplegel, der heute in gaunz enormen Größen dargeſtellt 
wird, wie ſie der Queckſtlherbelag niemols erlaubte. Die 
Fabrikatlon dieſer beiden Splegelbele garlen — auch der 
Quedſilberſpiegel behauptet noch ein beſtimmtes Gebiet — 

ſind in dem in dritter Auflage vorllegenden Werke Cre⸗ 

namens Nudnik Ueier den Verheſtelen hefinden ſich guch 
einige Frauen. —7 —— 

mnd die Unglůcküche ftärgte eiwa 6 bis 40 Meter ef 

WVerlchenſtra uß. Der Kurjsr — berichtet doß 

lehzten Unwelter wurde ein auf dem Wege nach Tihau be⸗ 

S hr ieei, veſonbeer Beriahieg 

gebiete der Schriſtmalerei. Dritie gͤml 

2o⸗desſturz aas dem ſiſenbahnzug. 
Auf der Fahrt von Wilug vach Warſchau ſah eine Frau 
Ella Lewl zum Fenſter hmaus. Alas der Zug bei Grednd 
die Njemenbrücke paſſterte, affnee ſich plößlich de Säür 

hinab in den Fluß. — * — 
Poſen Schwere Schädigung der He 

ernte durch den Regen. Im Poſerer Gehlet 
herrſcht, wie die Rzecepe“ berichtet, große Beſorgnig dar⸗ 
uͤber, daß der dortgeſetzte Regen die Heuernle ſchu 
benachteillge. Das geſamte Hen, Klee und Luzerne ſeien 
faft durchweg berits vor drei Wochen gemäht w rder 
Jnſolee des dauernden Regenwelters ſei es micht möglich 
geweſen, das Heu einzufohren. 5 — 

Wrefchen. Der Selbſwmörder mit dem — 

* 

etwa 2 Kilometer von Wreſchen die Le eine e 
Mannes gefunden worden ſei, der iich mit einern Brownag 
eine Kugel durch den Schädel geſchoſſen halle In der 
rechten Hand hlelt er noch den Rerolver, in der inten 
Hand ein Siräußchen Veilchen. Ein bei ihm geſundener— 
Brief teilte mit, daß ex Selbſtmord verübhe wegen einer 
bekannten Poſener Tänzerin. Er bat, ihn wit dem 

Veilchenfträußchen umd der Pholoraphie dieſer Szerin 
zu beerdigen. Durch den Verlauf des Reoolvers würden 
ſich die Koſten aufbringen laſſen. Sein Wunſch wurde 

— Strasbuarg. Doppelhinrichtung. Hier 
wurden am Sonnabend die beiden Raubmörder doſef 
Szczesnikiewice und Leon Lewandowſti auf dem hofe dee 
Gerichtsgefängniſſes hingerichtet. Sie hatten im vergange 
nen ſahre das Seſchwifierpaar Teofil und Amolie Gru 
chala in Cibarz ermordet und beraubt. Das Urteil wurde 
durch Erſchießen vollſtreckt. J———— — 

Pleſt. Vom Blitz erſchlagen. Bel dem 

F troffen. Er war ſofort — 

Ffus aller Welt. 
Der Metua · Ausbrus 

Wie aus Rom berichtet wird, it am 26 d. Midh im Zentraltrater des Aetna eine heſtige Srplo is 
erfolgt. Der Donner war bio in Calanis zu horen. Aus 
den nach der Cxploſion eniſtandenen Erdſpalten ſträrnnt 
—35 re, —7 ** wird u * 

unobruch befürchlet. Die Unterſuchungslommiſſion die 
am Aeina rũck — hat ſeflgeſelll, 
daß in den höheren Regionen die Lava ſich mit einer 
en von einem Kilomeier in der Siunde ſori⸗ 
enegte. 

ſndlicher abeiner euf der Cheuhſee von inem vine ee 

Der große gegen RInguaglo ſſag ließende Lara⸗ 
flrom — ſeil geſſern abend um 100 Meter wetter 
vor. Die andern in der Richmug auf Linguagloſſa lieen⸗ 
den Lavaſt vme kamen zum Stillſtand. Die Gefahr ſur 
Linguagloſſa dauert an wegen des Vorrüddens des erſten 
Siromes, das ſich jedoch waͤhrend des Tages perlangſarate 
Da⸗s Borrucken der Lavg in der Richtung auf Caſiglione 5 V e 

—28 
⸗borte das Vorrücken gegen 

Sonnabend mlttag. 
—— ————— — — — — 

e ehen bur u Sactneißs e neueren Herftellnugsverſahren voll —— Es iiſt 
wohl zu erwarlen, daß das Buch in ſeiner neuen Geſtal 

ve e eevr ar——— Sagen, Nob. Prattiſche Anle tungg 

gonfirutnien and Vexechnung von Schrifien ſür dene Flächen, ſowie der Lerflelung von —— 
Derfilbernug ſür Glacfirmentafeln uſw der erclee 
walerei nund den neueſten Joriſchrilten auf dem 

umgearb, und 
bed. verm. Uufl, von C. J. Stahl. Mit Fege — 

(3 Bog) Chemtechn. Bibl Bdoi26 Gech.6 
Grundzahl). A Harileben's Verlag in Wien und Leipy 

Seit dem Erſchelnen der zweiten Auflage duſe 
Buches iſt auch in der Schriftmalerei kein — 
getreten und ihre oſt primſlinen Arbeilen haben Ich m 
allgemeinen weſentlich verbeſſert. Reben den gewohnlichen 
—— ſowie proviſoriſchen Schildern guſf 

achstuch oder Leinwaund iſt es namenilich die Glaſcild 
walerei, die wirtlich Künſtleriſches biſe Ru e 
wahl an Buchflaben ſormen iſt eine weſentlich gröhere gee 
worden, denn eine neue Zeilt fordert audere nane e 
tung und dieſer muß auch — anu⸗ 
paſſen verſtehen. Beſonderer Beruckfihgnng n erzogen 
wurde die Herſtellung von Glatfic mentafein und 
ſchlldern, die Ausſtaltung der Hidler grnde und die 
verfahren, welche die lehten Jahre gebrag habeß 
ſyematiſche Anſbau des Buch die überſichtliche Anord 

Sleffes, trägt zur leichten Benhbarleit vefen. 
53 5 — 9 — — — ——— 
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Krankheiten und Ehe. 
Den drilten preis in dem von uns gewördigten 

Preisqusſchreiben der zrankſurſer Zeitſchrut Umſchau“ 
aber die Frage „Wen ſoll man heiraten ?“* hat die 
ſrbeit des Vr. med. zelix hilpert erhalten, der beſonders 
über das Thema Krankheilen und Che“ überaus werl 
volle Mleliungen gemacht hat. Er ſchreibt: 

Der Fiage nach der richtigen pſycho'ogiſchen Ein⸗ 
ſtelung voraufſgehen ſollie bel der Galenwahl die Fraze 
nach der geiſtigen und körperlichen Geſundheit, Lebens⸗ 
freude und Lebenmut fließen ſo ſehr aus den Quellen der 
Geſandheiß, daß ſie zur Schaffung perſöulichen Glückes 
unerlaßlich ecſcheint. Aber nicht nur das perſonliche Glück, 
und eine oünftige Geſtallung des Lebensſchick als der Nach ⸗ 
kommenſchaft ſind in hohem MNaße von der Geſundhbeit der 
Ellern obhäng'g, und ſo fardert auch das Verautwortungs⸗ 
gefhl gegenüber dex Nachlommenſchaft die Wahl eines ge⸗ 
ſuhden Eheparinerd Und weilerblickend bedenſe man, daß 
guf der geſonden oder kranlen Erbmaſſe, die man ſainen 
Kiadern milglbt, ſich wellerhin elne Generalion aufbauen 
wied, die der Trager eines guten oder ſchlechten Erbteils 
ſein wird und ſo in die weiere Zukunft. Es iſt alſo in 
ble Hand ſedes einzelnen gelegt, bei der Wahl des Ehe— 
genoſen mitzuarbeiten an dem Gedeihen der Menſchheil, 
nund dieſes Gefũbl ſollie ſo geſtärkt und verbreitet werden, 
daß es bei Mann und Frau die geiſftig und lörperlich 
— ſind, die ſich von der Ehe ausgeſchlofſen 
chen. 

Daß bei beſtehender Geiſteslraulhelt eine Wahl auf 
den Kronden als Gallen fällt, ſollte ausgeſchloſſen ſein. 
Man beachte jedoch, daß allzu deutliche Abſanderlich⸗ 
Lerten häufig erfte Anzelchen einer drohenden geiſtigen 
Erkranlung ſind, und forſche dann, ob in der Famille ver⸗ 
võſe und geiſtlge Erlranlungen aufgitrelen find. Wie man 
herharbpt in der Erkenntnls, dah der Menſch ein Produkt 
ſeiner Erbanlage iſt, die geiſtige und kärperliche Geſundheit 
bei den Eltern pruſe. 

Die Forderung, daß zur Eheſchlleßung ein ärzt⸗ 
liches Zeugnis erforderlich und den Gbeſchließenden 
zur Einſicht vorzulegen iſt, darf ß leider immer noch nicht 
auf Verwirklichung rechnen. Deſto mehr ſollte, wo immer 
Bedenlen brzũglich geiſtiger ober lö perlicher Erkranlungen 
vorllegen, ein eingehendes ärztliches Zeugnis aus prrſönlicher 
Iritialve verlangt werben. ** 

Bei beſtehendem Allohobis mus, Morphi— 
nismus vbder einer ſonſtigen Sucht nach Genußgiflten 
muß von einer Eheſchließung abgeraten werden. Die ſtra⸗alen 
ſind häufig von vornherein pfychiſch minderwerlig, der ſort⸗ 
geſetzie Gebrauch dieſer Gifle baut noch beſtehende beſſere 
Charattereigen ſccaften volleuds ab, die lLorperliche Geſundhellt 
und die Geſundheit der Keimzellen werden ſchwer geſchädigt. 
Eine erbliche Belaſtung der Nachlommenſchaft iſt. zu 
arxwarien 

Bei echter Epibepſie haben wie es häufig wmilt 
einer angeborenen pychopaihiſchen Anloge zu tun, ſicher in 
mehr als ber Halfte aller Fälle, und nur etwa ein Fünftel 
aller Kinder aug Ehen, in denen Vater oder Multer an 
echter Epilepſie leiden, ſind vollwerlig und geſund. Auch 
hier beſtehi allo für das eigene Glück und die Geſundheit 
der Nacklowmenſchaft ein 
Fallen der Hnſterle, die ja betannilich auch beim manulichen 
Geſchlecht aufiriti. Auch bel dleſer Erkraulung handelt es 
ſich meiſt um erblich Belaftele. Ein gedeihliches Familien ⸗ 
leben ift nicht zu erwarten, eine erhliche Belaſtung der 
Nachlommenſchaft wahr ſcheinlich. 

du beſonderer profender Vorficht mahnen auch Tuber 
tuo ſe und Geſchlechtstranbtheiten, ſel es, daß 
eine erblichs Belaſftung vorllegt, ſei es, daß eine ũberſtandene 

uuſterblich, dichtele es an und bei dieſem Dichten entſtand oder beſtehende Erlranlung iſt. 
Daß ſchliehßlich jede chron 

xũnſtiger Bedeufung 
Nachlommenſchaft ſein tann, hrauchl nicht beſouders beont 
zu werden: Eine geneue äürtztliche Unterſuchung und Be⸗ 
ralung iſt für beide Deile Erfordernis 

Das junge Mädchen bei den 
verſchiedenen Völkern. 

Das Wort,. daß junge Mädchen Sonnenſchein ins 
Hhaus bringen. bewahrheitet ſſch überall in der Welt, aber 
es exhau ſeinen Sinn freilich bei den verſchiedenen Völ 
kern und verſchiedenen Ländern auf ganz verſchiedene 
Weiſe. Negerinnen z. B. heirafen ſchon mit 12 Jahren 
und ſind mit 2s Jahren Großmütter. N nördlichen Län · 

dern denken die Mädchen um dieſe Jeit erſt daran, ſich 
enen Sallen zu wählen Bei anderen Völkern iſt gerade 
die heranwachſende Zugend eine ſtreng bewachte Sefan ⸗ 
gene, ſo bei den Arabern und anderen orientaliſchen Völ- 
kern, wo ſie im harem eingeſchlofſen iſt und ihre jungen 
Tage in voölliger Ebgeſchloſſenheit von der großen Welt 
da draußen verlräumt. Die Eraberin erhält faſt gar 
keine geiſtige Biloung; dafür wird ſie in allen KUnſten 
der welbuichen Toiletle unlerrichtet, um ſich dereinſt für 
hren Mann ſchmücken zu können; ſie lernt ſingen, um 

ſcheldenes ñuflreten neben der Muller verlangt. 

herrſcht im geſellſchaftlichen Leben. 

roßes Riſtlo, ebenſo wie bel 

che Erkranlung von un⸗ 
fur das Glöck einer Ehe und der 

auch dann, wenn 

ihren herrn künflighin mit ihrer Stimme erfreuen zu 
können. Sie ſieht faſt nur Frauen; kaum daß ſich ihr 
Vater von Zeit zu Seit einmal mit ihr beſchäftiqt und ihre 
Brũder ihr einen feierlichen Beſuch abſtalten. Der erſte 
Mann, den ſie eigentlich kennen lernt, iſt der, dem ſie 
fürs Leben verbunden wird. Die moderne Orientalin iſt 
freilich vielfach beſtrebt, dieſe Fdeſſeln der dumpfen Unfrei- 
heit, die nach einer uralten Sitte auf ihr laſten. abzu⸗ 
ſchutfein; immer wieder hören wir z. B. von den Eman⸗ 
zpationsbeſtrebungen der Türkinnen, die ihren Plat in 
der Welt fordern und ſchon vielfach die ſtarren Schranken, 
die die Sitte um ſie aufrichtet, durchbrochen haben. Die 
Scheu und Zurũuckhaltung, in der die fraberin und Tür— 
kin dem Manne gegenüber erzogen werden, laſſen kein 
herzliches Familienleben aufkommen. 

fber erſt da, wo der Segen eines gemütlichen Zu⸗ 
ſammenlebens im Hauſe ſich enffaltel, da können ſich Un- 

mut und Zauber des jungen Madchens frei regeln. In 
Japan und China, wo die Familie in engſter Innigkeit 
untereinander lebl. kann das junge Mädchen ſchon ihre 
begluckenden Eigenſchaflen zeigen. Wird es auch bel der 
GSeburt nicht immer mit Freuden begrüßt, ſo weiß es doch 
in ſeiner heranblühenden Lieblichkeit Ellern und GSeſchwi— 
ſter vollkommen auszuſoöhnen. Es iſt der freundliche 
Hausgeiſt, der alles ſchmuckt und ordnet. Das junge 
Madchen des fernen Oſtens wird vor allem zur Liebens; 
würdigkeit und Hoflichkeit erzogen. Es ſoll greude um 
ſich verbreilen; Licht, heiterkeil ſollen das Entzüucken ſei⸗ 
ner Ellern bilden, wie nachher das des Mannes. Dieſes 
poetiſche Blumenleben, zu dem in China und JZapan das 
junge Mädchen der höheren GSeſellſchaftsklaſſen erzogen 
wird. iſt in unſerer europäiſchen Mädchenerziehung durch 
eine ernſtere, liefere Auffaſſung vom Weſen der Frau er- 
ſetzt worden. Das junge Mädchen erhält eine gründliche 
geiſſige Ausbildung, die ſreilich in den einzelnen Ländern 
eine ſchwerwiegende Verſchiedenhell zuläßt. In Spanien 
und Aalien z. B. ſind die Forderungen, die an das 
Wiſſen der jungen Mädchen geſtellt werden, viel geringer 
als in den ſkandinaviſchen Ländern; es wird dagegen 
von den heranwachſenden RAngfrauen eine große Zurück- 
haltung gegen Fremde, Reſpekt vor den Kelteren 38 be· 

eng; 
land wiederum iſt das jange Mädchen die eigentliche Rö⸗ 
nigin des home, die die Honneurs des hauſes macht, und 
den Eltern bereits als gleichberechtigt zur Seite tritt. Eine 
noch ſelbſtäͤndigere und beherrſchendere Slellung nimmt 
die junge Amerikanerin ein. Sie iſt eigenllich ein RJunge 
in Röcken und gibt dem monnlichen Seſchlecht in ihren 
Vergnogungen, in ihrer vVorliebe für Sport nichts nach. 
Sie wählt ſich ſelbſt die jungen Leute aus, mit denen ſie 
verkehren will, empfängt herrenbeſuche, ohne daß ihre 
Elern ſich darum kümmern; ſie hat einen Auserwähllen, 
mit dem ſie Flirlet?“ und eine Menge anderer guter Ka- 
meraden, mil denen ſie Cricket ſpielt, reitet und Ausflüge 
unternimmt. Sie gibt Gelſellſchaften und Bälle und 

Zwiſchen der führen⸗ 
den Stellung im Famillenleben, wie ſie ſich die junge 
flmerikanerin erworben hat, und ihrem vollkommenen 
Zurũucktreten hinter den Eltern, wie es noch in Spanien 
Sitte iſt, ſucht die moderne Madchenerziehung, wie ſie in 
Deutſchland, in Frankreich und in Skandinavien verſtan⸗ 
den wird, zu vermitteln. 

Das aufgefundene Wirtstöchterlein. 
Uhland hat uns das ſchöne Vollsalied „Es zogen drei 

Burſchen wohl ũber den Rhein* hinterlaſſer. Er ſand auf 
ſeiner Wanderſchaft eine Frau Wirtin, die ein ſchönes 
Tochlexlein beſaß. in das ſchöne Mädchen perllebit er ſich 

auch das anvergeßliche Es zogen drei Burſchen“. Dos 
junge Wirishaus öchterlein erwiderte die Neigung des 
— und ward deſſen Gellebte. Der plößliche Tod 
Ddas Mäbdchen ftarb in jungen Jahren) machte der Lieb⸗ 

ſchaft ein Ende. Man weiß nicht recht, ob ex zulrifft, 
aber die Jama erzähll, der Eram habe das Wiridtföchter⸗ 
lein in den Tod getrieben. Es lag vergeſſen in ſeinem 
Grabe. Erſt jetzt iſt es nach Jahrzehnten gelungen, das 
Grab aufzuſinden. Zufaͤllig fand es eine Dame auf dem 
Friedhof in Königswinter. Auf dem verwitterten Grabſtein 
lieſt man: 

Das arme Her; hinnieden, 
Von manchem Sturm bewegt, 

indet den wahren Frieden 
ſt, wenn es nicht mehr ſchlägt. 

Fortab wurde beſſer für das lote Wirielöchterlein 
geſorgt, das Grab wird geſchmückt und die Bouner Studen ⸗ 
len laſſen es ſich nicht nehmen, es aljährlich einmal wenig 
ſtens zu heſuchen. 

Fruchtabtre bung aus ſozlalen Motiven 
Das Problem der Fruchtabtrelbung wurde in Sſowjetruh 
land in dem Sinne gelöft, daß Fruchtabtreibung nicht 
allein aus geſundheitlichen Rückſichten zuläſſig iſt n 

wichtige Gründe ſozialer Naiur vor⸗ 
liegen. Die Erlaubnis wird in erftler Linie Mütlern im 

* 

Die Srau und i Weit. 
reiferen Aller, vornehmlich aus dem Arbeiler ſtaude, erteilt, 
bie eine größere Auzahl Kinder haben und für die Erhal⸗ 
tung ihrer Familie ulcht in hinlänglichem Maße ſorger 
önnen. Die ESrlaubnis iſt an die Bedinguung geknüpft. 
daß die Frucht nicht über diei Monate all iſt, was durch 
ein ärzliliches Zergnis nachgewieſen woerden muß. Die Eut · 
ſcheidungs inftan iſt das Separiement für Mutterſchutz bei 
dem Geſundheltsamt in Moßtan — In Mogslau allein 
werden auf die Art wöch entlich im Durchſchnitt 200 Be⸗ 
willlgungen für Fruchtabtreibung exteilt, was die beträchl⸗ 
liche Anzahl von rund 10000 legaliſterte Abortus ergibt. 
Die Izweftja“* finden dieſe von Jahr zu Jahr zauehmende 
Anzahl ber Abortus als recht bedenllich. Der Abortus, 
welcher früher perborreſziert und nur in Ausnahmefaͤllen 
geſtatſet wurde, wurde jetzt zu einer Alllags erſcheinuug und 
wird nicht nur in den Geburtsanſtalten, ſondern auch von 
vielen Aerſten in Privatordination prakitziertl. Man kaun 
die Zahl der legolen Fruchtabtrelbung getrofſt um die 
gleiche Anzahl der gehelmen Fruchtablreibung vergrößern 
und den daraus reſultierenden erſchneckenden Geburtent ück ⸗ 
gang der anderihalb Millionen Bevöllerung zählenden ruſ⸗ 
ſiſchen Hauptſtadt errechnen. Das Uebel greift auch auf 
die übrigen Zentren über und erſcheint umſo bedentlicher, 
als die Fruchtabireibung, die vorhin ein Prlvileg der ge⸗ 
blldeten, bzw. beſſer flinlerlen Kreiſe geweſen ift, nunmehr 
in den breiten Schichten der arbellenden Bevöllerung po⸗ 
pulãr wurde. — 

Neunzig Guk«l — keine Hilſe Die B. 3. 
am Mitiag* berichtet aus London: Undank iſt inmer der 
Welt Lohn geweſen. Das mußte eine 8ojahrige Frau er⸗ 
fahren, die irotz ihrer großen Verdienſte um ihr engliſches 
Valerland gendtigt war, dieſer Tage gmn Armenunter⸗ 
ftütßung zu bitten. Die alle Fraun halle im Laufe ihrer 
erſten Ehe nicht weniger als 28 Kindern das Leben ge⸗ 
ſchenlt. Da ſie aber gern ihr Haus wirklich voll von Kin⸗ 
bern haben wollte, heiratele ſie in zweiler Ehe einen 
Wuͤwer, der ihr als Muigift 17 neue Sprößlinge ins 
Hausa brachte. Die Kinder dieſer fleißigen Multer, 18 
Tochler und 5 Söhne, haben ſich an lhren Eltern ein 
Beiſpiel genommen und gleichfalla dafür geſorgt, daß Eug⸗ 
land vorläufig nichlt audſtirbt. Infolgedeſſen kann die 
Muͤller berelis auf eine Schar von 90 Culellindern, dar⸗ 
unier 18 von einer Tochter, herabſehen. Ueher die Zahl 
der Urenkel konnte ſich die alie Frau nicht äußern: fie 
hatte lauge nicht nachgezählt. 

10 Gebote für Kinder! 
Liebe deine Schulgefährlen, die die Arbeitsgefährlen 

delnes Lebens ſein werden. 
Aebe die Belehrung, die das Brot des Gelſteß iſt; 

ſel daakbar delnem Lehrer, wie deinem Valer und deiner 
Mutlier. 

Du AIIA alle Tage heiligen durch gute aud rüßliche 
Taten, du ch elne freundliche Handlung. 

Du ſellſt die guten Menſchen ehren, alle Menſchen 
achten, bich vor niemendem beugen. 5**— 

Du ſollft keinen Menſchen haſſen, leinen beleldigen, 
dich nicht rächen; aber du ſollft dein Recht verireten und 
dem Urbermutigen widerftehen. 

Du ſollft nicht ſeig ſein Sei ein Freund der 
Schwachen vund liebe die Gerechligkeit. 

Sei eingedenl, daß alle Guter der Erde von der 
Arbeit ſtammen; wer ſie genießt, ohne zu arbeiten, der 
ſtiehlt den Arbeitenden ſein Brot. — 

Beobachte und denle nach, um die Wahrheil zu er⸗ 
kenmen. Glaube nichts, was der Vernunft widerſpricht, 
täuſche weder dich ſelbſt noch andere. 

Deuke nicht, daß der das Vaterland liebt, der die 
anderen Völfer haßt oder verachtet oder den Krieg wünſcht, 
der ein Ueberreſt des Barbarentums iſt. 

Wünſche vlelmehr den Tag herbii, an dem alle 
Menſchen wie freie Bürger eines Vaterlandes in Frleden 
nud Gerechtigkeit als Brader leben werden. 

Stil, Eleganz uund die Kunſt, Kleider 
zu tragen. 

Man muß nicht modern gelleidet ſein, will wan den 
Anſpruch auf Elegang erheben — Eleganz ſeht Stil vor⸗ 
qua — das Bewußlfein der Kleidung, der Sicherheit des 
Geſchmackes, die Grazie, nvicht nur die des Körpers, — 
cuch die des Geiſtäs..683 gibt da Männer, die mei⸗ 
nen. ihre Frauen ſeien elꝛgant, wenn ſie genügend Geld 
in den Handen haben, um ſich die neueſten Modelle zu 
laufen. Niemals kaun eine Frau ohne Niveau elegant 
ſein. Damil iſt nicht die Behauplung aufgeſtellt, daß man 
zu den Beſitenden zählen muß, weun man den Auſpruch 
auf Elegang erheben will. Die Art iſt eo, die Aber die 
Elegang entſcheidel, die Kunft, Sprache, Gebaͤrde und 
Hallung mit dem Leußeren ju vereinigen ... Modiſche 
Elegang iſt ein tiefdurchdachſes Siudlum, aber nlemals 
darſ der Partner von dieſem Stiudium eiwas ahnen. Daes 
Selbſtverſtändliche iſt das Weſentllche. 



Nr. 35 —— ————— 

Das Amneſtiegeſetz angenommen. 
Große Lärmſzenen im Sejm während der Verhaudlung über das Geſetz von der 

Pʒzialen Fürſorge. 
Vizematſchall Oſecki macht bekannt, daß der Vor⸗ 

ſihende des Oberſten Gerichtohofes ihn von der Ungül— 
itateitaerklärung des Mandals bea weißruſ⸗ 
ſuchen Abgeordnelen Wlodzimerz Kalinowſki be— 
nachrichtigt babe. 

Das Geſetz von der Organiſierung der höch⸗ 
Ren Militärbehörden' wird in erfter Leſung der 
Ramilſion für Heeresweſen überwieſen. 

Man ſchrelliet zur britten Leſung des 
Ammeſtie geſetzes 

Es ſprechen die Abq. Gruska (P. S. L), Berxicht⸗ 
aſtaſter Biitner (Ch. D.) und Abg. Pf. Ilko w 
Welßrufſe), worauf zur Abſtimmung geſchritten wird. 

In der zweiten Leſung iſt die Verbeſſerung angenom⸗ 
men worden, daß die Amneſile den Zeitraum bis zum 
3. Moi einſchließlich umfaſſen ſoll. Gegenwärtig ſchlänt 
Abg. Lotoſlawſti vor, dieſen Termin earneut bis zum 
g. Mãrz zurũchudatieren. 

In der Abſtimmung wird dieſe Verbeſſerung mit 168 
gigen 142 Stimmen augenommen. 

Der Punkt Deim 3. Aillel beſagt, daß die Amneſlie 
bei der Tötung eines Menſchen mit Vorbedacht, keine An⸗ 
vendung fiadei. Abg. Luioſlawſti beantragt, die Worle 
mabhangig von Anlafſen“ hinzuzufügen. 

Wener wird die Verbeſſerung des Abg. Gruszka, die 
Amneſtie bei gebeimer Branntiweinbrennerei nicht anzuwen ⸗ 
den wenn die Tat ein Verbrechen iſt“, angenommen 

Die Verbeſſerung des Aba. Lutoſlawſti, die ſich auf 
Berbrechen bezieht, die von, vom Bezirk des Apellatſon gerichts 
in Lemberg fammenden, Perſonen nichtpolulſcher Natioua⸗ 
uität begaugen wurden, wird abgelehnt und das ganze 
Geſeb in dritter Leſungangenommen. 

Moan ſchreliet zur Berichterſtaltüng über die Be⸗ 
ſoldung der ehemaligen n e der 
Repub F 

Berichterftatier Zziecho witi (. 8. N) bemertt, 
daß das Geſeh den Präſibenlen eine Beſoldung nach dam 

Dienſigrade und entſprechende Verſorgung der Witwen 
und Waiſen und ſelner Familie anerlenne. 

Abg. Dembti bhringt f enden Beſchluß vor: 
Der Sam fielli feft, daß Marſchall Joſef Pilſudſti als 
Slaatachef und Oberfter Feldherr ſich auch dem Volke ge⸗ 
iber adienſie erworben hat. Dieſer Veſchluß muſſe 
anch im Slennik Uſtaw“ gedrudt und in den Stadt⸗ und 
Sando meinten verdffentlicht werden.“ (Beiſall links und 

g. — z ?7 
Der Unltog des Abg. Derubſti wird angensmmen, 

dergleichen das Geſetß in welter und dritter Leſung. 
Ais Bhemarſchall Oſiecki erklärt, daß er zum 

. Puult der Tagesordnuug, d. h. zur Verhandlung ůber 
das Geſeß von der 

ſozialen ——2 
ſchreilet, euiſteht eine ſiürmiſche Bewegung auf den Bãnken 
der „Wyjwolenle!. 

Abe aginfki bringt einen formellen Autrag über 
Unlerbrechung der Siung und Abhaltung eines Seniaren · 
londenis in (Groher Lärm auf der Linlen). 

Biemarſhalt d flecti: Zu welchem gwed? Die 
Einberufung des Seuioxentonvents kommt dem Mar ſchall 
zu und ich ſehe kelne Grundlage hierzu. * 

Aba. Baglaſti ſſiellt erneut den Autrag die 
Sitzung ju unlerbrechen, um die Kammer zu beruhigen. 
Vroteſ und Larm auf der Linken). 

Der iemarſqhall ordnet eine Ibſtimung an 
und enleri hierauf: Die Kawmer wünſcht keine Unter 
brechuno der Sitzung. 

Fedem Ehre. Jedem Preis! 
Ehre jeder Saud voll Schwielen: 
Ehre jedem Tropfen 8 
Ser in gůllen faͤllt und Mũhlen! 
Ehre ſeder nafſen Stiru 

ermn vliuge. Doch auch deſſen, 
er — 8 7— Sirn a 
ungeru ũgt, ſchn vergeſen! un dn Freitltaroth 

— ä——— ——�—————————————— — — 

Ueber den Ozean. 
Roman von Erich Sbenſtein. Nachdruck verboten. 

2. Fottſetzung.) 
Ein Stöhnen, das tief und qualvoll aus Hellkreuts 

Bruſt kam,. ließ ſie erſchrocken verſtummen. In jahem 
Sirom ſchaß ihm dos Biut ins Seſicht bis in die Haar- 
dDurzeln uind in das Weiße des kluges, um dann ebenſo 
jah einer kalkigen Bläſſe zu weichen. 

der ſiacke Mann laumelte piöhlich. Seine hand ließ 
das Rad fahien, das klirrend zu Boden fiel, und taſtete 
an der Brufi herum, wahrend es ſich muhſam von ſeinen 
Appen rang: Sie — iſt — nicht dort! Und meine letzte 
offnung war — — oh, Sott und ich muß ... muhß ...! 
Ihte ganze Zukunft hängt ... davon ...* 

Wieder laumelle er ein paar Schrilte vorwärts, ſtierte 
ſeine Frau fremd an und ſlürzle plötzlich wie eine Eiche, 
die der Bliuſtrahl getroffen, vornũber zu Boden. 

Er war nicht hart gefallen. Huf dem weichen Raſen 
neben dem Weg lag ſein mächtiger Körper ohne jede Ver- 
72 fber als ſie ihn umwendeten, ſahen ſie, daß 
ſeine Züge verzerri, der Blick gebrochen und verglaſt war. 

Zilternd an allen Sliedern war Frau Marianne neben 
ihm in die Knie gelunken. ſein haupt in ihren Schoß bet⸗ 

Freie Preſſe — Freilag, den 20 Jumi 1928 

Abg. Pute!: In formeller Angelegenheit. Die 
Verordnung des Viremarſchalls in der Augelegenheit der 
Abfſſimmung über den Autrag Baglnſtis hat niemand in 
der Kammer gehört. Erſt jeht erfahren wir von der Ab 
Ammung. Wir haben den Antrag geflellt, daß wir mit 
der formellen Leliung der Verhandlungen in der Kammer 
unzufrieden ſinb. 

Vizemarſchall Oſiecki laßt über den Antrag des 
Abg. Baginſti erneut abſtimmen. 

Unier anhaliendem Tumult lommt es zwiſchen dem 
Abg. Koſydarſti und der Wy wolenie“⸗Gruppe zu einer 
—* Aus einanderſezung. ulideckellonzert auf der 

en). 
Vutek abtiumen. Der Auirag wird abgelehnt. (Stimme: 
Herr Marſchall, Sie irren ſich). 

Der Bizemarſchall: Ich bilte der Kammer 
die votige Achſung enigegenzubringen. Geifall rechts, 
dauerndes —— inls). 

Der Bigemarſchall ruft den Abg. Rudzinſti zueimal 
zur Ordnuung. 

Unler fortwährendem Lärm und Pultideckelſchlagen 
ſchreitet der Vizemarſchall zum 4. Punlt der Tagesorbnung. 
Unler betärbendem Lärm beaufragt der Abg. Koſlowſti 
(S 8. N) Berbeſſerungen zum 8. und 17. Artilel des 
Geſeßes. Seine Worie imd nicht vu hören. 

der Fortſetzung der Verhandlungen unterbreche ich die 
Sitzung für 5 Minulen. 

Rach der Unterbrechung übernimmi Marſchall Rataj 
die Sitzung. 

Es ban die Abg. Janeczek (Piaſi) Heller (Jũdl⸗ 
ſcher Klub) Potoczel (Piaſt), Koſlowſti (3. 2. N) und 
Popowſli (8. 8.N)). 

NRach Erſchopfung der Diakufſion ſchreitet man zur 
Abſtimmung. 

Zum 5. Artikel wird die Verbeſſerung des Abg. 
Kozlowſti ———— die dieſem Artllel folgenden Wortlaut 
aibi: Die Greuzen der Furſorgepflicht der Gemeinden Kreiſe 
Wojewodſchaſten und des Siaales, wird elin beſonderes 
Siloſtoerwallungsgeſetz ſeſtlegen.“ 

Der 6. Artilel degt dein Staate diejenigen mit der 
ſozialen Fürſorge verbundenen Anggaben auf, die die 
Zaͤhlungefaͤhiz eit der Kommunalverbände überſchrellen. 

Abg Langer beautragt den Zuſatz „und der 
Dorſgemeinden :“· 

Dieſe Verbeſſerung wird angenommen. 
Schluß folgt) 

Lokaoles. 
Lodz, den 20. Jund 1028 

Militãriſches. 
bip. Wie wir exfahren, werden jetzt alle deeres⸗ 

dienſir flichtigen der Jahrgänge 19 00 und1 90 1, die 
auf Grund des 61. Aridels des zeilweiligen Geſetzes üher 
den Heeresdienſt arückgeflellt wurder, gemuſiert werden. 
Die Muflerungs lommiſionen werden dle Grundlagen nach⸗ 
pruſen, die jar Zurtaflelung geführt haben. Die Ge⸗ 
mauflerten werden je dach ben Ercebniſſen der Muflerung 
Aweder bis zur Einberufung des Jahrgangs 1008 zurüdh⸗ 
geftellt oder gleichzeitig mit den Heeres dienſip flichtigen des 
Jahrgangd 1002um Dienſt eingeſogen werden. Dieſe 
Moßnahme hat den Zweck. die Naaͤmufſerung der zu ver⸗ 

tend, während Spannberg in flüegender hHaſt unn hilſe ins 
Haus eilte. * 

Dr. Hellkreut war nicht tot. Sie trugen ihn hinauf 
in ein luftiges Schlafeimmer, das voll Nachmiltags ſonne 
war, und beuelen Ha auf ſein Lager. Der RKulſcher raſte 
mit dem Wagen nach der Stadt zu einem Erzt. 

Inewiſchen kam wieder CLeben in eines der verglaſten 
flugen. Freilich nur ein namenlos qualvolles Leben, das 
ſich bereweeit derſandüch u machen ſuchte und es doch 
icht vermochle. denn die rechie Kötperſeite war ganzlich 
gelaͤhmt, und die Zunge konnte nur lallende Laule formen. 

ber das ünke Auge, in dem aller Wille und alles 
Bewußlſein ſich zu einer wilden Flamme verdichtet hatten, 
ſprach unaufhörlich — nein, es ſchrie, tobte, brüllte. rang 
Im die Hertſchaft aber den ſchon halb erſtorbenen Leib — 
der nicht mehr gehorchen konnte . .. 

Fau marianne und Spannberg, die beide erſchottert 
daneben ſianden, mußlen es endlich begreifen: der Ster⸗ 
bende woillte ihnen durchaus noch etwas ſagen und lilt 
damenios unter der Unmoguchkeit, ſich zu offenbaren. 

Marianne flog an den Schreibliſch, um Papler und 
Bleiſtift eu hoten. Der Kranke atmele röchelnd auf, die 
dereweiflung in feinem Auge beruhigte ſich etwas. 

Aber s erwies ſich ais gane uͤnmoͤglich, den kalten 
loten Fingern der Rechten auch nur die leiſeſte Bewegung 
abjundtigen. Sie konnten den Stift nicht einmal halten. 

Wieder ein lieſes, qualvolles Stöhnen — dann blickle 
das uge gebieteriſch auf die Linke. 

Senft legie Frau marianne die auch ſchon kühlen, 
halbſteifen Finger um den Bleiſtift und ſchob das Papier 
darunter zurecht. 8 Schweißperlen ſtanden auf der Stirn des Sterbenden 

Der Bijzemarſchall laßt über den Autreg des Abg. 

Dizemarſchall O flecki: Wegen der Unmöelichkelt 

— —* Zellprnllen vom Dier ſt Zurückgeſtellten endgültiß 
u regein. Die Muſerung derjen igen Hiererdienſtyflichtigen, die 
aus triftigen Grünben ſich jzt zur Muſterung nicht flellten 
und in die Liſte Nr. 83 eingeſchrieben wurden, ſowie der 
Reſerviſten der Jahrgänge 18883 — 02, die von den 
Konltrollkommiſſionen in die Kontrolliſte Ne. 2 elngetragen 
wurden, wirdh mil Rückſicht auf die beworſtehende Ernte vom 

ð. Auguſt bis zum 15. Septimber ſiallfinden. 
Nach dem 10. Juli wird der Termin für die Nach— 

muſterung der Heeres dienſix flichligen des Jahrganges 1902 
latifinden, die ſich zur vorgeſchriebenen Zelt den Kommi— 
fionen vicht flellen konnten. 

Zu der Zeit vom 16. Jull bis zum 11. Auguſt wer⸗ 
den die Uebungen der vom Dienſt Zurückgeſtelllen der 
Jahrgauge 1807 und 1806 ſtal finden. 

Im gleichen Zeilraum werden die Offiziere, die bie⸗ 
her keinerlei Uebungen mitmachten, ſowie alle biaher vom 
Heeresdienſt Zurũdgeflelllen, in eiſter Linle: Lehrer 
Schũler und Studenten, zu den militäriſchen Uebungen 
beran zezogen warden. Von dleſen Uebungen lönnen uu— 
ſchwer Kranke, die bis zum 19. Jull im Kreisergänzung 
iommando emiſprechende Gefuche elureichen mũſſen. ⸗e 
— der Chamie im letzten Semeſter zurücgiſte 
werden. 

—2 

Nachrichten aus maßgebenden Quellen zufolge werden 
die Heereodleufix flit igen des Zahrgauges 1002, die ſic 
gegenwartig den Moſteruuge komnilſſionen zu ſtellen hoben, 
am 1. November d. J. in die Armee eingereiht werken. 
Bis dahin werden ſamtliche Heeresdienſtpflichtigen genannlen 
Jahrgange, die für dierſtlauzllch befnuden wurden, ſriſt⸗ 
lod beurlaubt. 

Eenteurlaub für Soldaten. In den vwächſlen 
Tagen wird der Kriegsminiſter einen Befehl erlaſen, 
wonoch für die Erntezeit vierwöchige laudwiriſchaftliche 
Urlaube erteilt werden ſollen. Dieſer Erlaß betrifft die 

Im Seeredbienft fteben aud Söhne berufsmäß ger Land⸗ 
wirie ſind. Dieſe Urlaube begiunen am 18. Juli und 
dauern bis zum 12. Auguſt. 

Erhöhung der Giſenbahntarife. Das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium erhöht vom 1. Juli ab den Perſouen⸗ 
und Guͤrertarif. Obwohl von der Einfuhrung des letzlen 
Tariſe d. h. vom 1. Marz bis zum 28. Juni d. J. die 
Teuerung laut den amtlichen Angaben um 100 Projent 
geſftiegen iſt, beſchränkt ſich das Slſenbahnminiſterlum auf 
cint uur 66pProzentige Srhöhung des Per— 
ſsnen⸗ und eine 50prozeutige Erhöhung 
des Gepäcktarif— 

bip. Volksſchulen für Erwachſene. In der 
letzlen Sißzung der Verwallung der Ergänzunge lehrgänge 
wurde die Frage der Errichtunz um Volſaſchulen für Er ⸗ 
wachſene in Lodz nach audländ ſchem Muſier beſprochen. 
Es wurde beſchloſſen, ſchon im nächften Schuljahre 8 
ſolcher Schulen zu eröffnen, von denen fich 2 in Baluty 
ind aAne am Hohen Ringe befinden werden. Die einzelnen 
Slulen merban der 4. 56. und 7. Klaſſe einer Volla⸗ 
ſchule entſprechen. Dieſe Scholen werden das Recht be⸗ 
fihen den Volſſchulſenguiſſen gleichwertige Zenſuren anszu ⸗ 
len· Das Lehrprogramm wird das der Normalſchule 

ſein und uim den geiſtigen Bedürfniſſen der Erwachſenen 
ent prachend abgeändert werden 

Das argentiniſche Viſum koſtet nichts. Wie 
polniſche Blätier in Erfagrung bringen, wurden vom argen⸗ 
gniſchen Konſul in Warſchau die Cebühren für Viſen vach 
Argentlnien aufgeboben. Von vorgeſtern ab werden dieſe 
—*9 im argentiniſchen Konſulat in Warſchan unentgeltlich 
erteilt. 
dachte Marianne hellkreut mit zuchenden Lippen und folgte 
mit den fugen den mühſamen Enſtrengungen, Worle auf 
das Papier z�u bringen. 

fber plõötzlich fuhr ſie mit einem fufſchrei empot 
Der Bleiſtift war der hand ihres Mannes enffallen und 
rollte zu Boden. Ein Zucken ging durch den Leit des 
hunen. ein Strechen — noch einmal ſuchte ſein fuge ſie 
in brennender Qual und zugleich mit ſeltſom eindringicher, 
ernſter Mahnung, dann breilele ſich wachsaruge Blaſſe 
aber ſein fintlitz, der röchelnde fllem verſummte, s wurde 
ſo ſtill im Gemach, daß man das Ticken der Schreibliſch 
uhr wie eine ſchmerzhafte Störung empfand 

Ffrau Marianne war lautlos am Belt in die ie 
geſunken und halte das Anlliz auf die erkgllende hand 
des Toten gepreßt. 

Baron Spannberg war in ſummer Ergriffenheit ans 
Leyſter gelreten. Nach einer Weile trat er eiſe an das 
Bett zurück und griff nach dem Zetlel. 
EEs ſlanden nur drei Worte darauf, muhſam in fah⸗ 

rigen Buchſtaben, aber deutlich lesbat 
Serena ... die Papiere —* 

Sltiumm legte er mit einem ſragenden Blck das 
Blatt vor grau Marianne hin. Sie warf aut inen leie 
gultigen Blick darauf und ſah Spannberg dann 
nnnrg ntiig an. 

Mcht jetzt — ich kann an nichts denken als an 
ihnm ünd daß ich ihn verloren habee Sluck war!“ are Vr miem a 

a ſchlich er ſchweigend hinaus Er begriff, di 
Stunde gehoͤrte der Sattin allein. — 

2weiles Kapitel. 
Frau Marianne ſaß noch gane verſtört und gebrochen 

— iſ e⸗s con Todesſchweiß oder nur die linſtrengaugg? in einem Winkel ihres Wohnzimmers, das die Morgen 

HZeeres dienſtpflichen des Jahrganges 1901, die gegenwärtig 



� 

Die Lohnbewegung. 
Borgelern fand im Lolale der pomiſchen Verbände 

Sroc* aAne Verſe umnlung der Fabrildele gierten flatt, auf 
der über die gegenwärtige Lage in der Tertilindu— 
ſtr ie ſewie uͤber die Aufſtellung erneuter Lohnforderungen 
augeſichs der ſtets wachſenden Teuerung beraten wurde 

In ſelrem Bericht wies Herr Kunlezynfſti daronf 
din, daß die Forderung einer nenen Lohperlöhung angt⸗ 
fichis der ungellärten Lage in der Induſtrie und der dro— 
henben Schließung der Jabrilen inſolge des Maungels an 
Raokſtoffen und der Valutaſchwierigkeiten augenblick ich nicht 
am Plaßze ſei. Darecuf erariff Herr Kazimierczak? 
das Wort und wies darauf hin, daß eine Beſſerung der 
Lage Ser Arheiterſchaft durch eine neue Lohnerköbung, die 
mindeftens 30 Prozent betragen maäßie, nicht erreicht wer 
den lonne, da die Irduſtriellen auf eine ſolche Erhöhung 
nicht eingehen würden. Redner regte den Gedanten an, 
eine Aenderung der Löbne mit Hilfe eires Sejmgefetzes 
aunzuſtreber, auf Gruvd deſſen die Lohnſähe auf ihre Vor⸗ 
lriegshöhe gebracht werden ſollen. Der Arbeiter verdlene 
gegenwärtig gur 15 Prozent deſſen, was er vor dem Kriege 
verdiente. Die Regierung mũſſe die Erbeiterſchaft in dieſer 
Frage unterſtüßen. Des weiteren Außerte Redner die Ar⸗ 
ſicht, daß die Schuld am Wiertrückgaug der polniſchen 
Mark der Reglervng zufolle, die durch die Einſührung der 
Zloty die Mark die lreditiere. 

Wahrend der Ausſprache ũber dieſe Au sführnugen 
wurde auf ein ſeinheitlichis Vorgehen mit allen aunderen 
Verbãnden gedrungen. 

— 

bip. Den Tramſpayangeſtelluen wurde eine 
20prozentige Lobnvulage bewilligt. Es iſt möglich, daß 
dadurch der Preis für eine Fahrlarte ab 1. Jali auf 1500 
M. erbẽeht werden wird. Vorläufig wurde dieſe Augele⸗ 
genhelt infolge der Aweſenheit des Stadipräſidenten noch 
nicht endgültig geregelt. 

bip. Ju der Fabrit dex Brüder Schwellert in 
Kanſtantynow haben die Arbeiter die Arbeit nieder 
gelegt, da ihnen die geſorderie 20prezeutige Lohnerhöhung 
alcht bewilligt würde —— * 

bip. Der Tiſchlerſtreil wurde beigelegt. Die 
Arbeiter haben eine 45prozentige Lehnerhöhung erwirki. 

den Maler⸗ und Laklierergeſellen vurde 
vom l. Zult 1928 ab eine 20prozentige Erhẽhung derer 
bisherigen Löͤhne bewilligt. F 

bip. Den in Zlegele len beſchaſtigten Arbeitern 
wurde eine 40progentige Lohnerhohung bewilligt. 

* 
bip. Da eine in der Frage der Jorderung einer 

hopro emigen Lohuexhöhung ſür Handſchuhſtride⸗ 
rinnen abgehaltene gemeinſame Konſerenz ohne Ergebnis 
* drohen die Haubſchuhſtrickerinnen, die Arbeit nie⸗ 
erzulegen. 

pap SEin Bauk für den Szpra3 Auf der lehten 
Berſan minng der Velegierſen des Schhlfütſorgerale wurde 
nachfſehender Veſchlukß geſaßt Die allgemeine Verſammilung 
der Delegierten des Schulfürſorgerotes ſoricht dem ſcheidenden 
Magoſſtrat ihren aufrichtigLen Dank für die Einſührung des 
Schulzwanges in Lodz aus⸗. 

Den erſten regenfreien Tag dbatten wir geſtern, 
und zwar leuchtete endlich wieder einmal, und zwar glelch 
vom rũhen Norgen ab, die Sommne. Möchte doch dieſer 
erfreuliche kleine Witterungsnmſchlag auhaltlen. Jung und 
alt genießft mit Wonne den hellen klaren Sonnenſchein 
und das Auae etfreut ſich am Anblick der horen Himmele, 
— —— — — — ———— — — * — — —— 

ſonne mit goldenem Licht erfüllte. Ihr Kopf war leer, 
konnte nicht denken. 

Iina, die alte treue Magd, die ſeit ihrer bVerheitatung 
bei ihr diente, hafte ſie mit ſanftem Zuſpruch herüberge⸗ 

führt, nachdem ſie die ganze Nacht allein bei ihrem ge— 
liebten Toten verbracht und im Seiſt noch einmal alle die 
glucklichen Zahre durchlebt hatte, die ſie gemeinſam ver— 
Nacht halten. 

ſch, es waren wirklich nur Jahre des Slucks ge- 
durch kein Unglück verdüſtert, keinen Schaltten 

getrubt. 
Nun halte ſie nichts mehr drüben bei ihm zu tun. 

Die fRußenwelt ergriff Beſiz von dem Tolen.— 
Unten vor dem hauſe ſtand ein Wagen der Drais⸗ 

berger Beſtattungsanſtalt, vnd ſchwarzgekieidete Männer 
ſchleppten allerlei Zeug die Treppe hinauf, um den Kala— 
falk zu errichten. Bſumen wurden geſandt, Leule kamen 
und eingen, Freunde wollten ihre Teilnahme bezeigen, 
aber gIng wies ſie alle kurz ab. 
au marianne dachte darũber gar nicht nach, wer 

die Beſtattungsgeſellſchaft verſtändigt halte. Sie konnte 
überhaupt nicht denken. Darum fiel ihr auch Finas im⸗ 
mer ſorgenwoller und unruhiger werdende Miene nicht auf. 

Erſt als gegen neun Uhr Baron Spannberg kam 
und nach kurzer derhandlung mit Fina eintrat, fuhr ſie 
aus hrem dumpfen Dahinbruüten auf. 

Und im ſelben Moment durchzuckte ſie auch in jähem 
Shreck der Gedanke: „Mein Sott, wo iſt Serena? Warum 
kam ſie bisher nicht zu mir? Wie konnte ich ihrer bis 
ſehht ſo ganz vergeſſen?* 
UUm Sottes willen, Baron Spannberg — kommen 

Sie von Serena? Wiſſen Sie, wo ſie iſt? ſtammelte ſie 
zitternd. Fortſehung ſolgt. ein wenia: daß man das wie geſehen, daß man imrem 
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Mitteilung. 
Sierdurch teilen wir der geehrten Kundſchaft mit, 

dak wer. trot der Kurtſchwankungen der Valuta ver⸗ 
ſchiedene Mannſfakturwaren auch weiterhin 
unter ãußerxſt aünftigen Bedingungen raten- 
weife verlauſen Hoch achtungẽ voll 

REkyropobr, Piote Rasin iĩ S⸗ka, 
ul. 6·gosierpnia (Benedyltaftrabe 2). 

Eingan; durch d. Drogenhandlung. 
Anmerkuung: Aufträge für Damen⸗ und Herren⸗ 

garderoben werden entgegengenommen. 
A 

der uns, ach, ſchon ſo lange verſagt blieb. Vielleicht be⸗ 
deuteie der geſicige Tag den Anbruch einer neuen Wetter⸗ 
periode, die uns endlich den ſo lange vermißten Sommer 
bringt. Hoffen wir das Beſie! 

Adreßbuch der Aerzte und Zahnärzte. Das 
Baulomitee des Medizinerhelmes in Krakau bereifet die 
Herausgabe eines Adreßbuches der Jerzte und Zahnärzte 
in Polen vor. Es wendet ſich durch unſere Vermittlung 
an alle Aerzie⸗ und Zabnärzkvereine mit der Bilte, ihm 
die Löſung dieſer Aufzade durch Ueberſendung von Adreſſen 
mit Angabe des Spezialfaches, der Empfangſtunden und des 
Dienſiverhällniſſezs des beireffenden Arztes zu erleichtern. 
Adreſſe: Baukomitee des Medizinerhelms, Krakau, Poſt⸗ 
ſchließfach 12. 

Von der Heiligen Kreuzkirche. Das für den 
vergangenen Sorniag fur die Wiederherſtellung der durch 
die Okkapanten zerftörten Orgel im Helenenhof angeſagte 
Vergnũgen konnie wegen der Näſſe im Garten und des 
unbeflãndigen Wetters nicht flattfinden. Es findet aber 
ganz beflimmt am beutigen Feiertag ſtatt. Da es ſich nicht 
nur am einen gemeinnützigen Zweck handelt, ſondern wie 
das im Inſeralenteil anſerer Zeitung veröffentlichte Pro⸗ 
gramm zeigt, das Feſtlowitee auch für die Unterhaltung der 
Gäfte ſehr gut ſorgen wird, ſo iſt zu erwarten, daß recht 
viele Bürger aus Lod; und der nächſten Umgebumng an 
dieſem Garienfeſt teilnehmen werden. 

Gegen den Wucher mit Zeitungspapier. 
Der grophiſche Verhand in Poſen hat an den Minuiſter 
für Zandel und Induſtrie ſolgendes Telegramm gerichtet: 
An unſeren Vroteſt vom 15. Junk anknüpfend tellen wir 
mit, daß die Laudespapierfabrilen den Vreis für Zeltungs 
papier auf 60 Millianen Mark erhöht haber. Wir bitten, 
dem entgegenzuwirken, da ſonſt ein Ruin der Zeitungen 
und Schulbũcherverlagt eintritf. * 

Es iſt kaum 1, Monate her, daß die Regierung 
aine Preſſelonferenz nach Warſchan einberief, um über 
Maßrahmen zur Rellung der Preſſe in Polen zu beraten. 
Drotz ded damals von den Miniſtern gegebenen Verlprechens, 
die Verbilligung des Papiers zu bewirlen, hat die Regierung 
ruhig zugeſehen, wie die Papierfabrilanten den Vopierpreis 
in die Höbe ſchraubten Es iſt wirklich die böchſte Zeit, 
daß die Reglerung eiwad zur Rettung des Schriftiums in 
Polen unternimmt. 

pap. Auf Grund von Fingerabdrücken ver⸗ 
urtellt. In der Nacht vom 19. auf den 20. Oltober 
vorigen Jahres erbrachen vubelkannte Täter den feuerfeften 
Kaſſenſchrank der Deutſchin Genoſſenſchaftsbank, Al. Kos ⸗ 
ciusezti 45/47, und raubien 37 000 Reichsmark, 150 000 
Polenmart in bar und 2 Wechſel auf 4 MU. Mark. Am 
Dalorte blieben ſehr dentliche Fir gerabdrücke zurück. Dieſe 
Abdrücke wurden pholographiert und bei einem Vergleich 
derſelben mit denen des Verbrecheralbums im Unferſuchungt⸗ 
amt wurde feſtoeſteſt, daß ſſe einem Miee yrlaw Paw- 
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leki angehören, der ſchon mehrfach für verſchledene Dieb 
ftäͤhle beſtraft worden war. 

Am 25. d. Mis wurde im hleſigen Bezirksgericht 
gegen den des Einbruchs augeflagten Pawlicki verhandelt. 
Der Angellagte bekannte ſich niſch t zur Schuld uud war 
bemũht, ſein Alibi nachzuweiſen. Die ale Zengin vernom⸗ 
mene Geliebte des Angekbagten, Pelaoja Smoluna, ſagte 
aus, daß er in jener Nacht bei ihr genächtigt habe. 

Der gewandte Dallyloſkop der Hauptpolizeilomman⸗ 
dantur in Warſchau erklaͤrte auf das Entſchiedenfle unter 
Beruftuung auf eine ganze Auzahl von Gelehrten, daß die 
Abdrucke von den Fingern des Angeklagten herſtammen. 

Der Rechtsanwalt des Angeklagten, Kobylinſti, ftellte 
ſeſt, daß die Daklyloſtopie als Wiſſenſchaft noch nicht auf 
einer ſolchen Stuſe ſtehe, daß man an Hand von Finger⸗ 
abdrocken Perſonen feftſtellan könnie (2) und bat um Frei⸗ 
ſpruch des Angeklagten. 

Das Gericht verurteille den Angellaoten zu 3 
Jahren Gefängnis und Verluſt der Rechte unter 
Anrechnung von 7 Monaten Unterſuchungkhaft. 

bip. Jugendliche Aliuofreunde als Bücher⸗ 
marder. Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich die ⸗ 
ſer Tage Jan Kotnicki, Heiarich Maleckt und Beruhardt 
Schaffner, alle drei Knaben im Aller von 14 bis 15 Jab ⸗ 
ren zu veraniworten, die angeklagt waren, aus der Bidlio⸗ 
thel des Volksſchullehrerverbandes in Pabianice 65 Bücher 
geſtohlen zu haben. Die jugendlichen Angellazten belann⸗ 
ten ſich zur Schnld und ertlärten, daß ſie für den Erlös 
der geſtohlenen Bücher ſich Eintrittalarlen in das LElcht⸗ 
ſpieltheater kauften. Daos Gexicht verurteilte die dret 
Knaben zu 5 Monaten Aufenthalt in der Beſſerungsanftalt 
in Spala. 

pap. Ein Mordaufall wegen Euten. In 
der Nacht von Mitiwoch auf Domneratag wurde dem 
Geflũgelhändler Leibuſch Voxenftein, der auf den Marlt 
nach Lodz fuhr, auf der Alexandrower Landftraße unweit 
des Dorfes Wierzbuo von zwei Unbelannten ein Korb mit 
Enten vom Wagen geftohlen. Borenſteln, der den Dieb⸗ 
ſtahl bemerkte, ſezte den Dieben nach und erreichte dieſt 
am Rande des nahen Waldes. Borenffein ergriff eiven 
der Diebe, der jedoch während des Ringens einen Revolver 
hervorzog und Borenftein durch einen Schuß in die Bruſft 
verletzie. Den Dieben gelang es unter dem Schutz der 
Ounkelheit zu entlammer. Borenſtein wurde in bedent⸗ 
lichem Zußſand in das Spital in der Drewnaewſtaſtrahe 
gebracht. 

pap. Rettuugsbereltſchaft für Wöchneriuses. 
Wie wir in Erfahrung bringen, wurde am 26. d. M. bei 
der Kraukenlaſſe eine Rettunge bexeitſchafl für Wächnerinuen 
ins Leben gerufen, deren Adreſſe Karola 28 und Fern⸗ 
ſprechnummer 18—84 iſt. Aufgabe der Reltungaberel⸗ 
ſchaſi wird es ſein, in Fällen einer Niederlunft, Fehlgeburt 
ſowie von Gebärmniterbluiungen uſw. augenblickliche Hilfe 
zu leiſſen. Die Reltungsbereliſchaft ift Tag nud Rach 
ohne Unterbrechung tällg. 

bip. Folgenſchwerer Gerüſtelnfturz, Geflernum 
10 Uer vorminags ſtürzle das Baugeruſt bei dem Zauſe Dyelna 
20 ein, wobei 5 Arbeiter zu aden kamen. Ein Arzt der 
uUnlallreltungsberellſchaft ertelte ihuen die erſte Silfe. 

Feuer. In der Napiurkowſtiegoſtraße hrach in der 
Nacht auf Dounerstag Feuer aus das ſich raſch aus breitete 
und die Grundfiücke Ne 180, 182, 14 und 186 in ein 
Flammenmerr hüllte. Zar Rettungsaibeit eilten der 2 
4. 5. 10. und 11. Zag der Feuerwehr herbei. Es gelaug 
das Feuner nach augeſtreugter Reftungsarbeit auf ein;ui 
Herd zu beſchränlen und die Wohnhäuſer vor der Ein⸗ 
ãſcherung zu retten. Den Flammen fielen 4 Scheunen, 
2 Ställ⸗, 4 Schuppen, ein Karloffelleller und vieles Haus—⸗ 
gerät zum Opſer. Die Geſchädigten ſird die Srüder 
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Wenn die Frau verreiſt. 
Strohwitwer ⸗Tage. 

Strohwliwer“: das ſpricht ſich ſo leicht imd luſtig, 
als licherte zwiſchen den beiden Worten ein neckiſcher Ko 
bold; oder als ſei dieſe Strobwitwer Zeit nur ein frei⸗ 
williges und fröhliches Gegenflück zu jeuer Erholung, die 
man upier Opfern der geplagten Hausgenoſſin gönntie. Man 
geht durch die Straßen, ſiets in einer Ueinen Augſft, man 
habe den Hut verlehrt aufgeſetzt oder die Hoſen zu bürften 
vergeſſen; man ſenlt ſchuldbewußt und ganmz ohne weiteres 
die Auden vor jedem prüſenden Blick einer Dame; man 
iſt unſicher und in jedem Augeunblick zu einer Scham bereit, 
wie ein Kind, das ſeiner Mutier unter den ordnenden 
Handen davongelaufen. 

Gewiß: in den erſten Tagen einer nengewonmenen 
Feihei. iſt man ſtolz und ſehr ſelbſtbewußt; findet, daß 
das Haar doch beſſer ſo ſitt und anders, als die gute 
Gattin es gewüuſcht, daß die blaue Schleife ſehr gut zum 
braunen Anzug paßt; daß man überhaupit bedeutend ele⸗ 
ganter ſei und geſchmackvoller, alt die häusliche Freundiu 
je es zugegeben. Und es hebt ſich die Bruft, ſtrahlt ſtolz 
das Ruge, bia .. Bis die erſten Taoe voxrüber ſind, die 
erſten bangen, einſamen Abende, von denen man nicht 
wehr weiß, wezn ſie der Himmel geſchaffen; bis dieſes im 
Schrank ſehlt und jenes, bis jeder Haudgriff von einem 
ſtillen Aerger beglellet ſt, daß man ſelbſi ihn tun muß. 
Da erlennt man plõßlich und überraſcht: wieviel ermüdende 
Handoriffe eine einzige kleine Arbeit im Hauſe fordert, 
wie viel Geduld da jeden Tag neben einem her ging, wie 
viel ſcharfes Beohachten und lierevolles Ordnen äglich 
alle Seltſtoerftändlichlelten 8 Und man ſcyamt ſich 

rur ein wenig argerlich erſtaunt über das ewige raß und 
rubeloſe Hin und Her ond Auf und Ab in der Wohrung; 
daß man ftets ein wenig verdrießlich am Abend müde 
Augen ſah und dle Geſten der Abſaunung. 

Das alles ſteht vun auf wie ein rlefiger dendler 
Schatten in der öden Wohnung, wie ein lebendiger Bor⸗ 
wurf: daß man ſo blind gegen die Mihen des anderr, zu⸗ 
weilen ſo unzerecht gegen die Schwächen einer müden Seele ; 
daß man ſo wenig wußte bisher von einer echten, frouli⸗ 
chen Liebe, daß man das Weib immer nur ſuchte und nme 
die qütige Rutter empfand, daß man das dumme Wort 
von der ‚Liebe“ ſteis ausſprach mit einem Geſchmock 
von Selt auf der Zunge oder einem Bild elegonten 
Schreitene im Auge: daß man nie erlebte: daß dieſte tö⸗ 
richte Wort für die Frau Arbeit bedeuiet vor allem Mühen 
und Sorzen und Geduld und — eine Selbſtbeherrchung, 
zu dir ein Mann nie ſich zwingen würde im häuslichen 
Kreiſe 

Und dann begegnet map, irgendwo anterwegz, cuem 
Freunde, und der fragt nach der Frau; und man uckt die 
Achſeln und ſagt mit einem leiſen Unterton in der Sre: 
„Ich bin Stroßwitwer!“ — Dem andern ſeht ſich en per⸗ 
ſchmißtes Lachen zwiſchen die Raſenflüzel und Mundwntel, 
er ſpricht im Tone fröhlichen Glückwanſches von goldenet 
Freiheit uud junggeſelligen Abenden, zwinlert noch ein mal 
mit den Augen und ift ſchon davon. Und mon verflucht 
im ſtillen dieſe armſelige „goldene Freiheil“, zürnt jenem 
und alſen andern, daß ſie das Wort Sirohwitwer do leicht 
und luſtig ausſprechen, ala ſei die Herrlichkeit eines anen 
Lebens zwiſchen die beiden Worte eingellemwuit. 

Denn einmal iſt man müde der ſilbernen Plane und 
papiernen Servielten, des „Schnlhelzs“ uud des wor⸗ 
bratens mit gemlſchtem Kompoit*, beſchließt mullg, nmal 
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Handel und Volksriechaft 
Eine neue Davisenverornung, 

In Numwoer 62 des „Dziennik Ustaw“ ist eine 
Voerordpung des Mpisters für Handel und Industrie 
sowid des Justizministers über die Einführung 
des Ikassos von Geldbeträgen, düe der 
polaüseben Iadustrie im Auslande 
farusgeföhrte Warengesohbuoldet 
werden, duroh Vermittlung der Lapdesdarleherns- 
kasse, verdftentlieht. Im Sinne diessr Verordnung 
ist die KFinziehupg von erwahnten Geldbeträgen 
ndardureh Verwmittlungder LVandes— 
darleheskass e oder von Banken, deven 
⸗xsto im KBinverpehmoen mit dem Finanzwinisterium 
die Vertretung dubertragen hat, gestattet. Obigo 
Verordnung hat auf allo Waren Bezug, ganz un- 
abhangig davop, ob deren Austuhr vrerboten oder 
auft Grund des Gesetzes vom 16. Juli 1920 uber 
den Narenrerkehr mit dem Auslande gestattet 
jet. Fine Ausnahme äavon bilden nur Waren, die 
im Hapägepseck über die Grenze geführt verden. 
Die Polisoho Landesdarlohenskasse begw. die 
ellvertretenaen Banken werden die dureh den 
Rxport auf laufende Valutareohnung oingegangenen 
Auslands valution in Vervahrung nebmen. Die 
⸗rvwüboten Keoehpungen bleiben ohne Rdoksioht 
at di⸗ Art der Valuta upantastbares Plgentum 
der, KRxportoure, die uber sale vorfogen xdnnven, 
Fenn vwierklieh begründete virtsohaftliohe Be- 
aurtaisse vorliegen oder Verpfliobtupgen im Sinne 
dsr Verordnxag des Flanzanisters vom 11. März 
1028 ertullt verden mũssen. Die Disposition kann 
in gegenwärtigen Augenbliet mit Krlaubais der 
Derisenkommission erteilt werden. Dagegen ist 
der Verkauft von Valuten, dio dem Export ont- 
ztawmesn, nur an einer der Landesböorsen gestattot, 
dad zwar dureb Vermittlupg jener stellvertretondon 
Bant, in der dle ervahnte Reehnung gefubrt 
vird. Diesoe Vorsohriften beziehen sieb jedooh 
niebt aut Valuten, dle an die Landesdarlehens- 
kxasse verkauft werden sollen, sei es auft Grund 

on Vorsohbriften, die iũe Waren eorlassen wvorden, 
deroen Ausfuhr grundsatzlieh vrerboten let, oder 
aut GCrupd eines besonderen Vertrages 2vischen 
den KEBxportouren und der Regierung. 

Die aiellvertrotenden Bankon sind verpfliebtot, 
auf der eigenesn Valutareebnung in der Landes— 

asarlehenskasss vioht veniger als 60 Prozent des 
jeweiligon Valutavorrats zu halten, don sie aut den 
Valuta roohnungen der Erporteure besitzen. 

Die UDebértretung obiger Vorsebhriften ziehbt 
Strafen und Kopſiskatſonen, wie sie in dem Gesete 
Fo 2 Marz d. J. rorgesehen sind, vaoh sieh. 
Die vorliegeade Verordaung tritt am 1. Juli 1028 
in Kraſt. 

Imn Zussmmonhang wit —— Verordnueg 
baben polnisehe Blätter in Erfabrung gebracebt, 
dass in kurzer Zeit im , Monitor Polski* éine Ver- 
ordudog des Flnanzwinisters erscheinen vird, in 
der i5 Banken angeführt sein werden, die zum 
FVokassiereon der eingapgs erwahnten Geldbeträge 
bereohtigt sind. Diess Banken sind der Zabl der 
trüheren Devisenbanken entnommen. 

Die örtliche lndustrie. Henry “ord, 
der bertbnto amerikanische adustrlelle, sagt: 
Die aeus Zelt vird eine Ruekyerteilung der In- 
austrie über das ganze Land sehen. Vor ein 
paar Jahrzehoten gab es zaum Beispiel in vud beĩ 
jeder Kleinstadt fGetreidewublen. Dann waurden 
dis CQrossmuühlen mit rerbesserten Verfahren ins 
Woerk gesetat. Die Kleinuuhlen mussten 2zu— 
mached Jotet sind die technischen Linriehtungen 
der Meinmühlen denen der Groesmühlen wieder 
gleiohwertig, und vir vorden z2u dem alten 
system der klelnen Muklen far aie Lleinstadte 
zurdekkehren. Damit vied überdies ein grosser 
Tenl 2wedokloser EBleenbabn⸗Verfraobtung erspert 
werden. Die kleineren und die mittleren Städte 
mũsgen sioh mögliobst mit ihren Bedürtnissen 
solbst versorgon, mit ihrem drtliohen Kapital detllobe 
Industels pflogen.* Ford beturwortot also das Qegen· 
teil von dem, was Rathenau orstrobte. Dieser wollte 
40 000 deutsoho Klein. und Mittelmubhlen ein- 
gehen lassen und dafdr 0o0 EGrosemublen er- 
riohtop. Boräs Ansioht iet umso bemerkonswertor, 
als man traber in Awmerika gans einseitig die 
Zontralislerung der Industrio befurwortoteo. 

VWVarsohauer Bũrse· 
Warsobau, 28 Juul. 

UUorow ka 1726. 1720 
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Freitag, den 29. Juni, Arkus 
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lalion — 2 

28 Janl Eat) — Antargenotlesravogen 
Borlid o0041. Udand 22020,. New- x S1u50. Loudon 
2587. Parls 3458. Matland 2320, Pri 16 70, Budapeet 
9.06.Belgrad 630. Sotla 5.900,. Buxarẽeet 2.00 Vareebau 
ooso Viex o.Oo . 

Axtlea. 
(Notiert in Tausoudem) 

Diskontobanx 420400, Handel und indusſtriebant 
I65 180 1600. Lemberger Undustrlobanx 2621 28, Arbetter 
— —— 316 200. Lapdure. Verela. 00875 
p�otase woerko 580 520 553, Fula 303875388. Oh dorov 
370 310, Ozostooloo* 16sO 1800. 1760, Acobatow loo ↄio.ↄoo 
biriox röo idße o α — 
74 68271. Norblun 110 100 1165, Ortwein 46. 425 44 Robr & A⸗s 
Uoski 76.71 75. Staraohowieoe 370 335350,. Loxomotivenges. 
200 187. 195, 210lenlovsk 520 573 5660. 2yr2rdowv 145000 
14750 14600, Ja blxovsoy 27.5.25. Spless 80.76 80. Mae xs 
350, Naphtha 64 75606. Pustolnik 860087.5. 8Spiritus 380 
Ud:goo. p�cipoĩ ʒꝛ 302 20, poiba oοα, dναιJ οοS 
Hartwig 5268, Boln. Naphtha ſudutrloe 83258380360. Hau- 
delebank 640, Kreditbaukt 90 116, WMestbant 728 730 700 
Land -. Bank 26 2430, Klelnpolnische Bank 22, Kijewek 
100. 1826. Wildt. 82 30 31, Crorsk 405 300 400. Gostawioe 
425· 460 440. *5 2600. 2750 26680, Lary 3634. Loblen⸗ 
gesellsehaft 420 390 420. LUpop 138 127 Bo, Ostrovieoer- 
Worxko 680 710 600 — 5. Am. 600 680 608, Budaxt 168 148 
170, Ursus 260 265 260 — 2. Rw. 135-120, Poolek 900 so 
davlereio 163500. Borxowsxi 85 7-78, Sohid fhrtsgesol 30 
28 30 — 5. Em. 286, Treaobinia 68 72, Haberbuseb 226 240 
230, Nobol 160 vo so BPloxtrialta tsgos. 655- 675· 660. Lenar 
towles 2528236. Slla i Swlatto* 20 6 127.24, PoIlnisehe 
Llexktririi. Ges. 50-62.50, Lodor vuod Gerborolon 25.425, Auri 
26, Kabol 105-120 110. 

derantwortlich für den geſamten Inhalt: havuptſchriftleiter 
Adoif Kargel. — Druck und Verlag? „Libertas“ Der⸗ 

logsgeſellſchaſt m.b. h. verlags direktor, Dr. C v. Behre na ⸗ 

Saſtſpiele des bekannten muſikaliſchen Kamlkers 

—BM BOoM fluftreten des ganzen Enſemble's. 
Konſtonlinerſtr. 16. Beginn um 4 Uhr nachmittage und um 8.15 Uhr abends. 1066 Karten an der Kaſſe des Zirkus ab 10 Uhr ſrah 

Kirchenge langverein Cantate!“ 
N veranſtaltet am Freitag, d. 29. Juni, in Radogoszez 

im Wäldchen des herrn Eriſt LCange, Languwek, 
Halteſtelle Radogoszcz ein 

großes Gartenfeſt 
Im Programm find vorgeſehen: Geſang, Muſik, lebende Bilder, 

Stern· und Floverſchiehen, Jux⸗Poſt. Der GSarten iſt ab l Uhr nachmitlags 
geöffnet und am Ebend elektriſch beleuchtet. 

Im Falle ungünſtiger Witterung wird das Garlenfeſt verlegt und der 
Tag noch beſonders bekannt gegeben. 
1740 Der Feſtausſchußß. 

Der Ev. Luth. Zünglings-Verein 
der St. Johannisgemeinde zu Codz 

veranſtaltet am Sonntag, den J. Zuli (bei ungüunſtiger Witterung am 8. Zuli) 
in Ruda, im Sarten des herrn Th. Steigert, OQzarna-Droga 20, ein 

großes Garten-Feſt 
unter Milwirkung des Radogoszczer Zunglings-Vereins. Im Programm: 
Seſang, Muſik, vorträge, turneriſche ARufführungen, Korbballwetktſpiel, 
Preisſchſeßen, Juxpoſt u. a. Ueberraſchungen. — Bufett am Platze. 

Zzu dieſem Feſte werden alle befreundeten Vereine und Gönner des 
Vereins höflichſt eingeladen. Der Sarten iſt von 8 Uhr geöffnet. Beginn 
des Feſtes um 2 Uhr nachmittags. Ns 

KRadogoszczer Turnver ein. 
— m Sonntag, den J. Juli, nachmittags von 

Große⸗ Gurten⸗Feſt 
nerbunden mit lurneriſchen Vorführungen und verſchie⸗ 
denen Ueberraſchungen ſür groß u. klein ſowie Tanz 

Konzert der „Stella“Kapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters R. Tölg. 

Zzu dieſem Feſte werden alle befreundeten Vereine und Gönner des 
Vereins höflichſt eingeladen. Beſondere Einladungen an die UVereine wer— 
den nicht verſandt. 

2 Uhr ab, im zäuslerſchen Park in Radogosece 

—— — 

dr.Cuduwigfaſk 
Spe zio t ũr Zaut⸗ 
und Geſchlea tetranke 

empfängt von 10212 und 
von b7 1651 

Nawroiſtr. Nr. 7. 
—AV 

Eamund Eohkore 
aut⸗, Harn⸗ n. Geſchl⸗ſtr. 
prechſt. . 22u v 8 

Damen 4 uUhr nachm 
ilinaſti⸗Straſe 187 
das 3. —n E⸗awn⸗ 

.. Leyberg 
Haut · und Geſchlechts 
1864 krankheiten. 
Tranguttſtres, Tel. 773 

uxückgekehrt. — 7 — 
— zu verkaufen. cement. 

x Damen 728. — — 

—E—— Kapſutlowſtlego Rt. U. Cwphehl de⸗ 
SAMDALEM —I,—— Handelshaus 

2akopanerantoffol unger Mann, 
bBamen· NMerren · Kinderachuhne Waschkeo — Strampfo Maſchinenſchreiber in Bonielu w —XX— 

SGreosso Au⸗avani deutſch und polu. wird 
ie * — —55 Codz 

aetornileg 3 petrikauer i30, Tel. 2902 
— — c5 

— ——— Konſtantiner 109, Tel. 830. 

inſerieren. 

— — 
können Sie verdie⸗ 
nen, wenn Sie in der 

Freien preſe 
—8 — — — 

. Wenderee Vihng für die hetten Ronſumenten ev. Arzt in Davos 
56 lnnere. sperz· Sebye n er Ben zin ieichtes und ſchweres 
Herz u. Lungenkraänk · —** 

Amerſkaniſche deſe 
— D— 

heiten, empfangt von 
U2 und von 6 4. 
Ziegelsatr· 47. 1819 

CAOnanhia dele: e 
cc s mere zu Vagen · Sellen und Niemen. 

Aaut · u.os oblo oatakr· 
dproekat. .ↄ Lla.. 3 

Vaggel 
„forone-fen Aolzieet 

butumn eucre 

Francesco Nitti 
„futepa am Abgruu“ 

Die Vollsausgabe dieſes Buches, das in 
der ganzen Welt ein leidenſchaftliches Echo 
erweckt hat, iſt 8 Zxeile von 20000 M.p. 
durch die Geſchaͤfteſtelle der Freien preffe 

zu beziehen. 1688 

— 8 — — 



—— —77 * 
St. Trimtatisgemeinde — 7 “ 

—95 ————— 
naoachm findet die Beexvinung 

der Goſtin vn exes BRitalie des 

* dien Berto Eluguſtin 
C — ocd. vohl 

* vom Travuert aufe, Ronſtan⸗ 
tiner⸗ Landuraße 28 —x— * 

ftelle Zdrowle * auf dem evang. Friedhofe in 

paſſite, werben 8 an der Beerdigung zahl⸗ 
reſch tellzunehmen. Der Borſftend 

,rrreeee.eeéecece»err.,de — 

— Mmonen 
ahre im A tätig geweſen. auch ll land⸗ 

42 Uichen Bafchinen gut vertraut, der mit Dompf⸗ 
ma chinen umzugehen verſteht, ſucht — evtl. auf 
g bHeeren Ede gut Suchender belleidet den Rien eines 
a inen 20 P.s Dampfmaſchine) Gute Zeuguniſſe 
deren zu Dienfien. Bohnungsgelegenhelt 8886 
* —8 an — * — * * —* Gatutiy 

Karolw ſtatt. De Berren Mitglieder aklive und 

— — ——— 
Heute, nachmiltags 2 Uhr, für die Wieder⸗ 

herſtellung der durch die Okkupanten in der 
Kreuzkirche zerſtörten Orgel findet im 

Helenenhof 

grohed barlen⸗feſt 
ſtalt. zür die Unlerhaltung ſorgen: 
Drei Miſitärkapellen 
GSeſünge der vereiniglen Kirchenchöre 
Kinderaufführung 
Schaulurnen der Sokolvereine 
Zigeunerlager auf dem Waſſer 
Pfaundlotlterie 
Preis ſchießen 
Tanz von 5 Uhr ab. 

Eintritt in den Garten 3,000 Mark, Billelt 
für die Pfandlotterie 3,000 naeat 127 

Freie Preſſe — Freltag, den 29 Zunl 192288 

Wir moͤchten uns gern die Belohnung von 

15 Milliarden Me. 
für die fHuffindung eines 

ahrigen Waſenkughen 
verdienen. Da wir jedoch nicht wiſſen ob es dieſer iſt von dem 
die Zeitungen ſchreiben und den die Polizei und Privatdetektive 
ſuchen — werden wir heute die Abenteuer dieſes kleinen Wai- 
ſenznaben ũber die Leinwand gehen laſſen, weil wir uͤberzeugt 
ſind, daß wir auf dieſe Weiſe zur Uuffindung des Kleinen 

beitragen und die ausgeſetzte 

Velohnung von I5 Mliarden Vurt 
allem, oder auch geteilt mit den Zuſchauern, verdienen werden. 

1 gwh Odeon“ 

Ab Feute 
tritt auf unter 
dem Pſeudonym 

* —M — * 

4 

Erſte Lodzerin als zilmſtern, Lilli Süß Cua de Putti 

EAb Heute 
in dem ergreifenden zeitgemãßen 
Drama des MayhFelinwerks 

„Ungariſches Blut“ 
Achtung! eErwahnter Fzilm wurde im Odeon“ vorgeführt, wo er ſolchen Ruf errang, daß der Saal ſich 

viel zu klein erwies, um das zuſtrömende Publikum 2zu faſſen, welches eilte die erſte Lodzer Film⸗Diva 
zu ſehen. 

Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachmittags. 

deshoib werden wir den erwähnten Film weilerhin auch im „Caſino“ vorführen. 
1088 

Hheute Premiere! 
Großer Seiertlags⸗Schlager! 

Ein wahres Feſt 
für Kinso⸗Freunde! 

Kino 

—IV Dzielna 20. 

in der 

Zam erſten Male in Polen — Sroßer amerikaniſcher Film in 6 Ekten. 

„Die Eroberer des Weſtens, 
Der Beutezug nach dem goldenen Blies . der weltberuhmte 

Anmerkung: Mit Rackſicht auf de⸗ Jahalt und die künſtleriſche Ausſührung des Filns haben 
auch Kinder Zutritt. — Begiun heute, morgen und uübermorgen um 2 Uhr nachmittags. au 

Werktagen um 5 Uhr nachmittags, der leten Vorſtelung um 8.330 Uhr. 1087 

Att Attott ie Um cCoreh. 

Heute, unwiderruflich zum lehten Mal 

RASKOLMNIKOW-⸗ nach Doftoj wſtis „Schnuld und Sühne“. 

Symphonie· Orcheſter unter Leilung des herrn M. Lowale. los⸗ 

— — — — ———— —— 

Iut Weochtung füt die hetten Wöolheler 
und Veſthet von Apothelerſäden! 

9 

Ame rikaniiches mediz. Bafe⸗ lin, 
4 weiß u. gelb in Blechbuchſen zu 10 Mo 

— 

— — — —— dmeten. — 
— —�� �·· 

ſAm Eougtag, den J1. Zul d. 3. begeht unſer Verein die 

æFFefrſu foer fahnenweiht * 
* wozu alle Freunde und Gõnner des Vereins höfl. einladet 
* die Verwalt⸗ag 

Feſtordnun — 8 Uhr früh Empfang der GSaſſe im Lokale, Lpo- 
waſtraße 8 und Entgegennahme von Sratulalſonen; 10 Uhr froh Aus- 
marſch ach ben KRirchen; 21 uhr nachmitlags Schauturnen im 

Park das heirn Seiler. 19080 
EAnſchließend Tant. Anſchließend Tane. 

— Für erſtklaſſige Muſkk und relchhaltiges Buffet wird geſorgt. — 

empfiehlt: 
Haudelshaus 

Bonislawſki u. Goldmann 
Piofrkowſta 130. Tel. 202 1983 

A — 

kpang mu hend umnn ſut 
ebang. Mmauchen in Teſchen, 

die eine der in Teſchen beflehenden Schulen Wolks- 
Burger·, Forfbildungsſchule und Realgymnaſium) beſuchen, 
pez auch ſich in der Muſſk. in Sprachen. in handfertig⸗ 
keiten der verſchiedenſſen rt, in der hauswirtfchaft uſw. 

A4 V V 

— ausbiſden wollen. — Eigenes modernes Anſtaltsgebaude 
eestalt f. Zahn-u. Munukrankhoiten Kolonialwaren⸗ in ſchönſter Lage inmilten von Garten, mit eigenem Garten 
45 Patritzanore Atre anaoa 45 Aaden 19581und Spielplat. Sorgfallige Pflege und Erzehung durch 

evangeliſche Schweſtern und eine gepruſte Lehrecin. — vTZahncar· xt U. Puoanc 

lombloron xaunstlien. Zahns 
eereoblee aut Tas. 1387 

eventuell auch mit einem 
Zimmer, zu verkaufen. 

Derzge 7 dex Geſchãfte⸗ 
ſtelle d. Bl. zu erfahren. 

Nähere im Proſpekt. Anftagen und fuſnahmsgeſuche an 
die Leiterin des Alumnotes Oberſchweſter — 
Rot in Teſchen, Freiheitsplatz. 1960 

— — — — 7 
bis 22 Jahre, bürgerl. Familie, flotler Rechner zur 
Buchhaltung für Krantkentaſſe, Steuerbehdrden, Sohn⸗ 
lontrollen und ſonflige Bürdarbeiten, mächtig der pol⸗ 
niſchen Sorache, mit ſchöner Handſchrift Doee für eine 
gronere Fabrik per ſofort geſucht. Bevorzugt von 
berarigen Poflen. Of. an die Geſchäſtsſt. djs Blattes 
unter Gehilfa beamter zu richten. 1959 

SBand⸗Weberei 
beſtehend aus 15 Webſtuhlen von 3660 2oll 
breit ſucht Lohnarbeit. Off. unter 15*8 an die 
Seſchaͤftsſt. dis. Bl. 1075 

Fur das Kontor einer hieſigen Attien Geſellſchaft 
wird ein 

Lehrling 
mit mindeſtens 4 Haſſiger Schnibuhung zum ſofortigen 
Anlriſt gefucht. Selbfigeſchriebene Offerlen in vorniſg er 
und deniſcher Sprache ſind 48 22* an die veſchu 
ſtelle dieſes Blattes unter 

ſn · und Verkauf von 

Kugellagern 
V. Koriulevioz. o2ænan 

sw. Marcin 68. U. 1073 

— ——— — — 5— 5———— — ——— 

—————— 


